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Das 25jährige Jubiläum eines 
Arbeiter-Conſumvereins. 


Die Entwickelung der Conſumvereine in Deutſch⸗ 
land iſt in keiner Weiſe an die Seite zu ſtellen 


Zeitung“ 


8 88888 5 = 2 — N 


Nationalliberalen ſtehen am Scheidewege. Was 
ſoll man nun aber dazu ſagen, wenn die 
„Nationall. Correſp.“ die Moral aus der Ge- 
ſchichte zieht, daß es unabweisliche Pflicht der 
Nationalliberalen werden müſſe, „den liberalen 
Charakter ihres programms mit Nachdruck zu 


11 Oefen, gut ausgeſtattete Läden, eine große 
beſondere Petroleumniederlage. Der Verein zahlt, 

trotzdem er an dem Grundſatz feſthält: „Derkauf 
nur an Mitglieder“, Steuern, und zwar für 
1889 / 90 nach dem Anſchlage 1782 Mk. Gewerbe- 
fteuer, 288 Mk. Abgabe für den Kleinhandel mit 


wurden zwar beibehalten, aber im Vereinslager 
wie eine Waare geführt und dort an die Mit 
glieder verkauft. Dieſelben bezahlten Waaren und 
Merthmarken mit baarem Gelde und erhiellen 
denſelben Betrag in Gegenmarken, den fie baar 
gezahlt hatten. die Segenmarken wurden am 


derjenigen der Schulze-Delitzſch'en Creditgenoſſen⸗ 
ſchaften; fie iſt weit hinter derſelben zurüdige- | 


blieben. Während auf dem Geblete der Credit⸗ 
vereine von Jahr zu Jahr ein bedeutendes 
Wachsthum ſich gezeigt hat, gehören Conſumver⸗ 
eine, welche von kleinen Anfängen ſtetig ſich zu 
einer erfolgreichen Wirkſamkeit emporgearbeitet 
haben, doch mehr zu den Geltenheiten. Es liegt 
das auch in der Natur der Sache. Namentlich 


ſolche Conſumvereine, welche eigene Läden er⸗ 


richten und verwalten, haben mit ſo großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, daß nur beſonnene, 
unterrichtete und thatkräftige Männer denſelben 
gewachſen ſind. 
vorfinden, und wo ſie nach richtigen Grundſätzen 
vorgehen, da iſt auch ein Erfolg. 

Ein Beispiel hiervon giebt uns der Conſum⸗ 
verein „Neuſtadt“, Eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Magdeburg-Neuſtadt, welcher vor kurzem das 
Feſt feines 25jährigen Beſtehens gefeiert hat. 


Diefer Conſumverein iſt eine Schöpfung des dor⸗ 


tigen Arbeiter-Bildungsvereins, welcher faſt aur- 


schließlich aus Arbeitern und kleinen Fandwerkern 
beftand und Anfang der ſechsziger Jahre etwa 


300 Mitglieder zählte. die Entwickelung des 
Conſum-Dereins „Neuſtadt“, der nur nach müh- 
ſeligen und langen Kämpfen ſich eine ſichere 


Grundlage [haften konnte und jetzt ein großes 


proſperirendes Unternehmen darſtellt, wird auch 
für weitere Kreiſe von ſolchem Intereſſe ſein, daß 
wir dieſelbe nach der uns vorliegenden Feſiſchrift 
des Vorſtandsmitgliedes F. W. Schulze in kurzen 
Zügen darſtellen. 

Im Frühjahr 1864 traten 97 Arbeiter und 
kleine Fandwerksmeiſter in Neuftadt zur Grün- 
dung des Vereins zuſammen, um dem in großem 
Umfange herrſchenden Vorgſyſtem, welches für 
die Arbeiter mit großem Nachtheilen verknüpft 
war, entgegenzutreten und gemeinſam durch 
Contracte mit Lieferanten ſich die Lebens- 


bedürfniſſe billiger zu beſchaffen. Die Mitglieder 


des Vereins durften nur gegen baar einkaufen. 


den nem Fleiſcher, 


je abge e ch ch diefe ihr 
Waaren gegen Werthmarken, die der Der- 
ein ausgab, an deſſen Mitglieder verkauften. 
Der dabei gewährte Rabatt betrug anfangs zwiſchen 
3 und 16%, ſpäter zwiſchen 3 und 13¼ Proc. 
Im erſten Rechnungsjahre bis zum Mai 1865 


hatte die Dereinskaſſe eine Reineinnagme von 


1720 Mk.; jedem Mitglieze wurde eine Dividende 
von 10 Proc. gewährt, und das Geſchäftsguihaben 
der — 131 — Mitglieder betrug nach einem Jahre 


insgeſammt ſchon 2100 Mk. Das folgende Jahr 
1865 brachte einen Reingewinn von 1890 Mk., 
Die Genoſſenſchaſt beſitzt zur Zeit geräumige 


und 1867 verfügte der Verein bereits über 
ein Betriebs - Kapital von über 5000 Mk. 


Die Werthmarken wurden Ende 1868 durch das 
Syſtem der „Jegenmarken“, welches ſich in Rochdale 
Die Werthmarken 


bereits bewährt hatte, erſetzt. 


Wo ſich aber ſolche Männer 


einem Bäder, | n 
= ungsver⸗ ſtetig in die Höhe; 1885 betrug ſie 3500. 


e 


| 2!/ Mill. Mk, mit etwa 


Jahresſchluß zur Berechnung der Jahres -Divi⸗ 


ſchreibebüchlein vorzuziehende Gnftem ift von den 
meiſten neueren Confum- Bereinen angenommen 
worden. ; 

Das große Wachsthum an Mitgliedern wurde 
dem Verein beinahe verhängnißvoll: wegen der 
weitläufigen Bauart Neuſtadts wurden mehrere 
Läden eröffnet und die Geſchäftsunkoſten erhöhten 
ſich in dem Maße, daß 1867 nur 6 und 1868 
gar nur 4½½ Proc. Dividende vertheilt werden 
konnten. Im Jahre 1868 ging die Zahl der Ge⸗ 
noſſen ſogar zurück, als die Unterſtellung unter 
das Genoſſenſchaftsgeſetz beſchloſſen und dabei 


von Zweiflern und Uebelmollenden das Bedenk⸗ 


liche der Golidarhaft in den ſchwärzeſten Farben 
dargeſtellt wurde. 2 
Mehrere Jahre hindurch halten die rührigen 


| und unverdroſſenen Leiter des Conſumvereins 
weitere ſchwere Kämpfe zu beſtehen. Die Mit- 


gliederzahl ging auf und ab. die öffentliche 
Meinung wechſelte ebenfalls ihre Stellung zu dem 
VBerein, bis er in den 70er Jahren ſich endlich ſo⸗ 


weſteres Steigen der Geſchäftsthätigkeit eintrat. 
Dies wurde beſonders dadurch erreicht, daß der 
Borftand nur äußzerſt vorfichtig bei der Der ⸗ 
größerung des Geſchäfts vorging, namentlich 
auch bei der Einrichtung neuer Läden. 


Die im Bildungsverein geſchulten Mitglieder be- 


kundeten ihr Verſtändniß für die idealen Güter 


dadurch, daß fie, ebenſo wie die „Rochdaler 
Pioniere“, einen Theil des jährlichen Rein⸗ 
gewinnes zu Bildungszwecken verwendeten. In 
einer Vereinsbibliothen von 4500 Bänden find 


und ſehr rege benutzt werden. 


berufenen 15 88 155 
Vom Jahre 1883 ab ging die Mitglieder 


75 


Reſervefonds, welcher 1871 ſich auf 181 Nn. be 
laufen hatte, erhöhte ſchon 1880 auf 


ſich 
23 000 Mk.; jetzt beträgt derſelbe 31 000 Mk. Der 


Berkaufserlös betrug im Jahre 1887 bereits 
2 Mill. und wird ſich für 1889 auf mindeſtens 
x ½ Mill. MR. Rein- 
erträgniß ſtellen. Im Jahre 1887 wurde die 
zwölfte Verkaufsſtelle eröffnet. An dem Grund⸗ 


eigenthum hat der Verein in richliger Vorſicht 


große Abſchreibungen vorgenommen, 1882 3. B. 
16 000, 1883 13500 Mk., indem die Mitglieder 
auf 1 bis 1½ Proc. Dividende verzichteten. 


Wagrenſpeicher, Stallungen für 6 Pferde, eine 
große, weſentlich zur Verbilligung beitragende 
Silederei zum Umſchmelzen amerigkaniſchen 
Schmalzes, Werkſtatisgebäude, Bäckerei mit 


8 


dende beim Kaſſirer eingereicht. dies den An- 


weit durchgearbeitet hatte, daß von da ab ein 


die bedeutendſten Werke unſerer Geiftesheroen I 
enthalten, welche von den Mitgliedern unentgeltlich 
1870 wandte der 
Derein gegen 1700 Mk. auf zur Unterſtützung der 
bedürftigen Jamilien der zu den Fahnen ein⸗ 


Lonſervative Nathſchläge für die National- 
bie Conſervativen geben ſich alle erdenkliche 


Branntwein (für den in den letzten Jahren die 
Conceſſion ertheilt wurde) und 6720 Mk. Ge⸗ 
meinbe-Einkommenfteuer, zuſammen 8790 Mark. 
Das in dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz ftipulirte 


berührt den Verein alſo in keiner Weiſe. 

Ueber die geſchäftliche Bedeutung des Confum- 
vereins geben folgende Zahlen Auskunft: In 
ſeinem Dienſt ſtehen z. 3. 7 Büreaubeamie, 12 
Lagerhalter — die ihre Silfskräfte auf eigene 
Koſten halten — 18 vom Hauptlager beſchäfligte 


Arbeiter und Kutſcher, 40 Bäcker (1 Meiſter, 39 
Geſellen) und 29 Familien zum Austragen des 


Bebähes. der Verkaufserlös betrug 1888 
2344177, das Geſchäftserträgniß 215 000 Mk. 
Hiervon wurden 4827 Mk. zur Verzinſung des 
Geſchäftsguthabens der Mitglieder, 3795 Mk. zur 
Kusſtattung des Fonds für Bildungs- und ge- 


meinnützige Zwecke und 206 856 Mk. als Rück- 


vergütung (Dividende) verwendet. An Dividenden 
hat der Berein während ſeines 25jährigen Be- 
ſtehens 1 631 440 Mk. gezahlt; einzelne Mitglieder 
empfingen mehr als 1000 Mk. 

Nachſtehende Tabelle giebt einen Ueberblick über 
die Entwickelung des Vereins: 10 Bi 

2 m 2 


Jahres- Geſchäfts⸗ 


Mit- Verkaufs- Schluß guthaben 


5 aufs. Dividende 

Jahr gliedber- erlös betrugen der 

0 gahl MI. MR. die Mitglieder 
Reſerven Mh. 

1865 181 23 730 1890 8% — 2.307 

1870 771 202 899 12739= 6% 288 13810 

1875 1463 669 889 46028 7% 6646 65 351 

1880 2544 1187637 81800 7% 23000 65 494 

1885 3570 1589460 141001 2 10% 28242 70 341 

1888 5381 2 344 177 206856 = 100), 30719 97104 

1 

1889 536 Er . ꝗ 112 0⁰⁰ 


Deutſchland. 


itderalen. 


Mühe, den Nationalliberalen ins Gewiſſen zu reden, 
daß ſie ſich, um in dem Cartell einen würdigen 
Platz einzunehmen, noch erheblich ändern müßten. 
Auch das freiconſerbative „Deutſche Wochenblatt“ 
hatte bekanntlich den Nationalliberalen klar ge- 
macht, daß ſie noch lange nicht reif genug ſeien 
für eine wirkliche Ausnutzung des Cartells. 
„Namentlich in Bezug auf die agrariſchen Forde⸗ 
rungen metteifert die nationalliberale Preſſe mit der 
freiſinnigen und übertrifft ſie häufig noch an 


i Gehäffigkeit und Böswilligneit“. Die „Kreuztg.“ 


nimmt von dieſen Mahnungen der „freiconfer- 
valiven Bruderpartei“ Act und bedauert, daß die 


Nationalliberalen ſich dieſe Warnungen noch immer 


nicht zu Herzen nehmen wollen. Sie ſchließt ihre 
Ermahnungen mit folgenden Worten: „Die 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 

Nach dem Ruſſiſchen des Zagulajew. 
(Fortſetzung.) 

Bon dieſem Tage an erfüllte mich nur der eine 


37) 


Gedanke, an Robespierre den Tod Cäcilie Renauds | 
zu rächen. Feſt entſchloſſen, das vorgeſteckhte Ziel 
zu erreichen, beeilte ich mich gleichwohl nicht, das je 
für ihn die Kaſtanien aus dem Feuer holten. Das 
wurhe in den Corridoren und auf den öffentlichen 
[Tribünen des Convents geredet, und auf der 
j Rebnerbühne wurden die Fingerzeige immer f 
häufiger und immer kühner, daß die Volksvertreter 
nicht frei ſeien, ſondern unter dem Joche des 


zu thun. Ich fagte mir, daß man ſich für ähnliche 


Unternehmen von lange her vorbereiten, alle 


Chancen des Erfolges berechnen und die günſtigen 
Umſtände abwarten müſſe. Die Erbitterung, 
welche ſich meiner bemächtigt hatte, war ſo 
groß, daß mir ſchon der einfache Mord dez 


Menſchen, der mich des Gegenſtandes meiner 
Liebe beraubt halte, ungenügend ſchien. Robes⸗ 
pierre unter ſolchen Umſtänden umzubringen, 


unter denen Michel Lepelletier und Marat 


getödtet waren, ſchien mir eine ungenügende 
In meinem kranken Gehirn zeichneten ſich 
andere großartigere Gemälde. Ich dachte, die 
von mir erſonnene That vor allem Volke in Minen vert 
£ mächtigſien Berikeldiger Robesplerre. Robespierre, 
den größten Triumph feierte, in einer Sitzung a 5 
ſprach nicht nur nicht, 
ſchen Sefte, bei welchem er erſchiene, wiederum 
umgeben von der Glorie ſeines unerſchütterlichen 


Nache. 


einem Augenblicke auszuführen, wo Robespierre 


des Convents oder bei irgend einem republikani⸗ 


Einfluſſes auf die Volasmaſſen. Um dies ju 


können, mußte ich aufmerkſamer als je den Er- 
eigniſſen folgen und wiederum das fieberhafte 
Leben mitmachen, welches damals ganz Paris lebte. 
Verderben weihte, verbreiteten ihrerſeiis wieder die 
ſtark, um wieder ein eifriger Beſucher der Sitzungen 
des Convents und des Clubs der Jakobiner zu 


Am Ende des Meſſidors fühlte ich mich hinreichend 


werden. Wenn ich, um dieſe Sitzungen zu beſuchen, 


unvorhergeſehenen Fall. 


meiner Krankheit eine ſtarke Aenderung der 
Eiimmung vorgegangen war. Die früher un- 
geheure Populariſät Robespierres hatie 


aller Schrecken ſei, 


gemein und wurde eifrig ünterſtützt von den ge⸗ 

ſchworenen Terroriſten. 2 vun a 
Die Freunde Morimiliens. behaupteten aller⸗ 

dings, daß die Verantwortung für die Blut- 


Sitzungen beiwohnte. 


be⸗ 
trächtlich nachgelaſſen. die Meinung, daß der 
furchtbare Tribun der hauptſächlichſte Urheber 
welche von dem Comité der 
allgemeinen Sicherheit ausgingen, herrſchte all- 


i thaten des Comites nicht auf ihn fallen könnte, 


da er ſchon die dritte decade keinen Antheil 
an deſſen Beſchäftigungen nahm, obgleich er den 


von den Geſchäften thatſächlich fernhalte, um die 
Comité zu werfen, welche nicht wagten, ſich gegen 


Schreckens, der Sucht für ihre eigene Sicherheit 
handelten. 


wie früher Robespierre 
wor, verbreiteten ſich andere, nicht weniger 
alarmirende Gerüchte. Die Redner 
einer nach dem anderen ihre Gefährten hinſichtlich 
der Verſchwörungen gegen die Freizeit und ihren 


ber beinahe jeden Abend im Club erſchien, wider⸗ 
t, ſondern ſchüttete Del ins 

euer, indem er auf jede Weiſe bewies, daß die 
Republik ſo lange nicht geſichert und befeftigt lein 
könne, als der Convent nicht aus ſeiner Mitte 
einige ihn ſchändende Buben entfernte. Namen 
nannte er nicht, aber alle wußten, auf wen er 
zielte, und diejenigen, die er auf ſoſche Weiſe dem 


Gerüchte, daß Robespierre und feine Freunde alle 
Mitglieder des Comttés zu vernichten deabſichtigen, 


welche es wagten, eine andere Meinung zu haben 
das Kaus verließ, geſchah es gewöhnlich nicht 5 5 1 
anders als mit meinen geladenen Piſtolen in der 
Zafhe und einem Beutel voll Gold für jeden 
Seit meinen erſten Be- | 
ſuchen des Convenis halte ich ohne Mühe be⸗ 
merkt, daß in der allgemeinen Meinung während 


wie er. 

Diefe weitausſehende Intrigue, deren Gedanke 
mir mehr und mehr klar wurde, verwirrte mich 
ſtark, indem fie meine eigenen Pläne durch⸗ 
kreuzte, denn ſie konnte leicht mit dem politiſchen 
Falle Robespierres endigen. Ich aber dachte 
daran, meine Rache in dem Augenblicke ſeines vollen 
Triumphes zu vollenden. Um den eniſtehenden 
Wide rſpruch einigermaßen auszugleichen, verfuchte 
ich, mich zu verſichern, daß die Leiter der Intrigue 
im Rechte ſeien, wenn fie Robespierre wegen 
ſeiner Abſichten gegen die Freiheit des Landes 
anklagten; aber dem Schüler Prosper Landes, 
welcher in der Sphäre aufgewachſen war, wo 


man mit Schrecken und Abſcheu die Thaten der 


ehemaligen Proconfuin beirachtete und ſie für 
das Kaupthinderniß der Befeftigung der Republik 


Die Antwort auf dieſe 0 
| Argumente war, daß Robespierre ſich abſichtlich ich meinen perjönlihen Haß 
ganze Verantwortlichkeit auf feine Collegen in dem 


feine Einflüſterungen ungehorſam zu zeigen, und 


pwöhnlich ſtürmiſch. 
In dem Club der Jakobiner, der noch immer 
unbedingt ergeben 


warnten 


hielt, war es nicht leicht, ſich zum Geſinnungs⸗ 


genoſſen ſolcher excentriſchen Revolutionäre, 
wie Fouquier Tinville, Tallien und Barreres, zu 
machen. Es gab Augenblicke, in denen 
vergaß, ärger 
lich über die häßlichen Mittel, welche von 
dieſen Taugenichtſen und ihren zahlreichen 
Bundesgenoſſen angewendet wurden. 


vorgehen würde; und gerade zu der Zeit, wo er 
ſeinen Sieg feiern würde, ſollte die für mich 
gewünſchte Stunde, meine Rache für die unglück⸗ 
ſiche Cäcilie eintreten. 


Die Sitzungen der Jakobiner vom 1. und 


2. Thermidor (19. und 20. Juli) waren unge⸗ 
Die Freunde NRobespierres 
teilten flüſternd einer dem anderen die Meinungs- 
verſchiedenhelten mit, 


entſtanden waren, und die Verbachtsgründe, welche 
Carnot und Cambon, 5 
gegen Robespierre einzuflößen gewußt hatten. 


Prosper Candé, welcher immer nachdenklicher wurde, 
fragte mich eingehend darüber, was man in dieſen 


Sitzungen ſprach, und machte kein Kehl 
aus ſeinen Befürchtungen. 


die Folgen der namenloſen Drohungen, in denen 


zu dieſer Zeit Rodeaplerre ſowohl im Convent 


wie in dem Club der Jakobiner ungewöhniich 


fruchtbar war, indem er unaufhörlich auf die 
Nothwendigkeit hinwies, die Dertretung des Volkes 


von einigen Böſewichtern, die ſie ſchändeten, zu 
befreien, aber harmäckig ablehnte, deutlicher zu 
zeigen, von wem er ſprach. 


„Maximilian ſchadet ſich furchtbar durch dieſe 


Anſpielungen“, fagte mein Lehrer. „Wenn der 
Convent und das Comité der allgemeinen Sicher⸗ 


heit beſtimmt wüßten, daß er nur ſolche Nenſchen 


wie Fouquier Tinville, Barreres und dergleichen 
im Sinne hat, ſo würde es 
niemanden in den Sinn kommen, 


Jetzt verſuchen dieſe Intriganten, welche 
wohl wiſſen, daß es ſich nur um fie 
handelt, ſolche wie Cambon, Carnot und andere 


zu überzeugen, daß Nobespierre ihren Untergang 


beabſichtige. Mit jedem Tage vermehrt ſich die 


Zahl feiner Feinde. Ich ſehe ſchon einige Zeichen 
des geheimen Bündniſſes der Terroriſten mit den 


Gemäßigten. Alle unſere Anftrengungen, Maxi- 


milian zu veranlaſſen, von dem verderblichen 
Syſtem des namenlofen Einſchüchterns abzulaſſen, 


Verbot des Waarenverkaufs an Nichtmitglieder 


In ſolchen 
Augenblicken beruhigte mich die Hoffnung, dag 
Robespierre ſiegreich aus ſolchen Kämpfen her- 


welche zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern des Comites der allgemeinen Sicherhelt 


die Leiter der Intrigue, 


Er fürchtete beſonders 
daß in dem Comité der allgemeinen Sicherheit 


ſchließzlich 
in ſeinen 
Drohungen eine Gefahr für ſich ſelbſt zu ache g 
ehr 


betonen“? Sollen wieder neue Brücken zwiſchen 
Nationalliberalen und Srelfinn geſchlagen werden? 
Wir wünſchen es im Intereſſe der erſteren nicht: 
es für uns zu fürchten, haben wir andererſeits 
keinerlei Veranlaſſung.“ 5 
Man ſieht hieraus, daß ebenſo wie die Officiöſen 
auch die „Kreuzzeitungs“-Partei vor allen Dingen 
darauf beftrebt iſt, die Nationalliberalen von den 


! übrigen Liberalen zu iſollren. Sind erſt die 


Brücken zu den anderen Liberalen vollſtändig ab- 
gebrochen, dann natürlich — und ſo calculiren 
die Conſervativen wohl nicht mit Unrecht — ſind 
die Nationalliberalen auf das Cartell angewieſen 
und werden wohl oder übel mitgehen müſſen. 
Ob die am Schluß des „Rreuptg.”-Artikels zur 
Schau getragene Zuverſicht und der Mangel an 
Furcht begründet ſind, iſt eine andere Frage. 

In der That ſind die Nationalliberalen am 
Scheidewege; das wird ihnen auch von denjenigen 
zugerufen, welche nicht innerhalb der freiſinnigen 
Partei ſtehen, aber unter keinen Umſtänden es 
uͤber ſich gewinnen können, mit den Conſerva⸗ 
tiven gemeinſame Sache zu machen. Selbſt die 
„Saale-31g.“, bekanntlich ein nicht freiſinniges 


| Blatt, proteftirt dagegen, daß die „Nationalliberale 


Correſpondenz“ die Freiſinnigen als „in voll⸗ 
ſtändiger Zerrüttung“ befindlich darſtellt. Auch 
ſie erklärt, wie ſchon früher, Cartell und Wieder⸗ 
annäherung der Liberalen für etwas völlig unver- 
einbares. „So richtig iſt es“, ſchreibt fie, „daß 
ein großer Theil der freiſinnigen Partei, ja wohl 
der weitaus größte, einer Wiederannäherung 
aller Liberalen geneigt iſt unter der Bedingung, 
daß die Nationalliberalen das Cartell verlaſſen, 
eben ſo ſicher iſt es, daß nicht ein einziger 
entſchieden Liberaler zum Anſchluß an die national ⸗ 


liberale Partei geneigt ſein kann, ſo lange die 
Natlonalliberalen ihre „liberale Selbſtändigkeit“ 


nur theoreliſch betonen, um dann pranktiſch im 
Cartell conſervative Politik zu machen. Nach 
dieſer Seite find unſere Parteſverhältniſſe völlig 
geklärt: nicht ein einziger Liberaler kann 


werden.“ 
Ankauf kleinaſiatiſcher Bahnen. 

Am Sonnabend ging uns ein Wiener Telegramm 
zu, welches mittheilte, daß in Karlsbad ausjichts- 
reiche Verhandlungen zwiſchen Baron Hirſch und 
der Deutfchen Bankgruppe über den Verkauf der 
orientaliſchen Bahnen ftattfänden. Wie wir hören, 
dürfte es ſich dabei nicht etwa um den Ankauf 
des von Baron Hirſch in der europäiſchen 
Türkei ausgebauten Eiſenbahnnetzes handeln, 
fondern um den Ankauf einer kleinaſiatiſchen 
Strecke. die um die Deutihe Bank gruppirten 


da noch von irgend einem Zweifel heimgeſucht 


Finanzfirmen haben bekanntlich den weiteren 
| Ausbau der kleinaſiatiſchen Bahnen übernommen 


und gedenken die kürzeren, bereits dort von 
Baron Hirſch erbauten Strecken zu erwerben, 


r 


bleiben vergeblich. Er wiederholt hartnäckig, daß 
noch nicht die Zeit gekommen ſei, den Verbrechern 
die Maske abzureißen. uud daß er es nicht früher 
thun würde, als bis es ganz klar werde, daß 
der Convent ſeine Andeutungen nicht verſtehen 


wolle.“ 


Am 7. Thermidor (25. Juli) theilte in der Sitzung 
des Clubs der Jakobiner ein Mitglied dieſes Clubs, 
Tacheraud, mit, daß Nobespierre am nächſten Tage 
auf die Tribüne des Convents treten werde mit 


einer vollſtändigen Enthüllung der gegen ihn ge⸗ 


richteten Iniriguen. Auf die Warnung Tacherguds, 


ſich vor den Folgen der Verleumdung ſeiner 


Freunde zu hüten, hätte der berühmte Redner 
geantwortet: 

„Es geſchehe, was wolle, ich erfülle meine 
Pflicht. Die jetzige Lage der Dinge iſt für mich 


unerträglich. Mein Her; wird zerriſſen bei dem 


Gedanken der Gefahr, welche die Republiß be⸗ 
droht inmitten der flammenden Siege, die wir 
über unſere auswärtigen Jeinde davontragen. 
Entweder gehe ich ſelbſt zu Grunde, oder ich be⸗ 
freie das Land von den Berräthern, welche ſein 
Verderben beabſichtigen.“ 

Kuf die Frage ber Umgebenden, was Robespierre 
zu einem ſolchen entſcheidenden Schritt veranlaßt, 
theilte Tacheraud mit geheimnißvoller Miene mit, 


ein definitiner Bruch Carnots und Cambons mit 
| Robespierre und Saint Juſt erfoigt ſei. „Alea 
jacta est!“ fügte er hinzu, „was auch geſchehen 
möge, die Freunde des großen Bürgers werden 
ihm treu bleiben. Auf unſerer Seite iſt die National- 
garde Andrigts, die ungeheure Mehrheit der 
Pariſer Sectionen und die Pariſer Commune mit 
Fleuriot Lescaut an der Spitze.“ 

„Ich war unter der Zahl der Zuhörer der Er⸗ 
Zählung Tacherauds. Ich freute mich außerordenk⸗ 
lich über feine letzten Worte. Der Gieg Robes- 
pierres über feine Feinde erſchien mir unzweffel⸗ 
haft. Entweder gelang es ihm, den Convent zu 
bereden, diejenigen Mitglieder zu opfern, weiche 
an der Spitze der Verſchwörung gegen ihn ſtanden, 
oder die Ereigniſſe vom 31. Mai 1793 wieder- 
holten ſich, d. h. der moraliſche Zwang des Con⸗ 
vents durch die Pariſer Commune und die Volks- 
maſſen. Sowohl in dieſem wie in jenem Falle 
behielt Robespierre das Uebergewicht; er wor 
der oberſte Richter über die Geſchicke der Re- 
publik und die Stunde meiner Rache für Cäcilie 
war da. (Fortſ. folgt.) 


weil eine einheitliche Verwaltung der anſchließenden 
Bahnen im Intereſſe aller Theile liegt. 


Köln wird ſoeben verſichert, daß umfaſſende Er- 


hebungen über die ſog. Sachſengängerei, die 


Wanderung von Landarbeitern von Oſt nach Weſt, 


gegenwärtig noch nicht ſtattfänden, daß aber aller- 
dings entſprechende landräthliche Anordnungen 
in abſehbarer Jeit erwartet werden dürften. Und 
als Grund wird angegeben die Nückſicht auf die 
Ortsarmenverbände, deren Aufgaben durch pflicht⸗ 
vergeſſene ſachſengängeriſche Familienväter von 


Jahr zu Jahr geſteigert würden, ohne daß die 


derzeitige Lage der Geſetzgebung es geftatte, die 
0 raefinen ſtrafrechtlich zu belangen. Weiter 
wir 
Kreuzburg in Oberſchl. Bezug genommen, in denen 
die Unterftüungsbebürftigkeit zahlreicher Familien 
unmittelbar oder mittelbar auf die Abweſenheit 


des Familienhauptes in Sachſen zurückzuführen 
ſel. Und endlich werden geſetzgeberlſche Vorſchläge 


gemacht, einem derartigen pflichtvergeſſenen 


Familienvater müßten in Sachſen Lohnabzüge 


zu Gunſten ſeiner Familie in Schleſien gemacht 
oder er ſelbſt zwangswelſe behufs Fürſorge für 
feine Familie in die Feimath zurückgeſchafft wer⸗ 
den, und endlich müſſe auch ſeine Beſtrafung er- 


folgen können, eiwa auf Grund 8 361 Nr. 4 des 
Perſonen 
feiner Fausgenoſſenſchaft vom Betteln abzuhalten, 
wird etc, beſtraft). Das iſt ein ganzes Bündel 


Strafgeſetzbuchs (Wer es unterläßt, 


Borſchläge, in denen aber Gutes und Verwerf⸗ 
liches ſeitſam vermiſcht ſind und von denen man 
nur wünſchen kann, daß nicht etwa alle übrigen 
Vorſchläge nur ſo nebenbei mit aufgeführt ſind, 
um den Kern der Sache, die 


Keimath, zu verbrämen. 
klagte neulich über die „weißen Sklaven“ 
des induſtriellen Kapitalismus, obwohl doch 


die Induſtriearbeiter neben der Freizügigkeit 


fogar noch das Coalttions recht haben. Den Land- 
arbeitern die Freizügigkeit nehmen zu wollen, 
it unmöglich. Es bedarf ja auch garnicht deſſen, 
die Freizügigkeit zu ſchmälern, um pflichtver⸗ 
geſſene Sachſengänger zu ihren Pflichten zurück- 
zuführen und ihnen die Sorge für ihre Familie 
aufzubürden. Das Geſetz über den Unterftügungs- 
wohnſitz hat bekanntlich einen § 62, der da be- 
ſagt: „Jeder Armenverband, welcher nach Bor- 
ſchrift dieſes Geſetzes einen Hilfsbedürftigen unter- 
füßt hat, iſt befugt, Erſatz derjenigen Leiftungen, 
zu deren Gewährung ein Dritter .. .. ver- 


pflichtet iſt, von dem Verpflichteten in dem 


ſelben Maße und unter denſelben Vorausſetzungen 
zu fordern, als dem Unterſtützten auf jene 
Leiſtungen ein Recht zuſteht.“ Hinſchius 
macht in dem großen Koch'ſchen Commentar- 


Werke über das allgemeine Landrecht hier aus- 


drücklich die erläuternde Bemerkung: „ſei es auf 
Grund geſetzlicher Alimentalionspflicht der Ver⸗ 
wandten eic.“. Der ſachſengängeriſche Familien- 


vater iſt ganz zweifellos unterſtützungspflichtig. 


gegenüber ſeiner hilfsbedürftigen Familie in der 
Heimath. Was hindert die Armenverbände, die 
doch den Aufenthalt des Sachſengängers erfahren 
können, von letzterem Erſatz ihrer Leiſtungen 
für die nothleidende Familie zu fordern? Dieſer 
Erſatz iſt ſelbſtverſtänduch einklagbar und kann 


von dem Sachſengänger eingezogen werden, wo 


derſelbe auch ſei. Befchieht das auch nur ein paar 
Mal, ſo wird der Sachſengänger ſchon in ſeinem 
eigenen Intereſſe dazu übergehen, freiwillig her⸗ 
zugeben und in die Feimath zu ſenden, als er 
herzugeben gezwungen werden kann. Ein Zwangs- 
rücktranspori in die Heimath wäre das verkehrteſte, 
was man thun könnte, der, wer bei dem größeren 
Verdienſt in Sachſen nicht für feine Familie forgt, 
würde es erſt recht nicht thun können bei dem 
kleineren Verdienſt in der öſtlichen Zeimath. 
Berlin, 11. Kuguſt. Die Nachricht der „Rhein. 


Weſtf. Itg.“, der Ober- Präfdent v. Bardeleben 


beabſichtige in den Ruheſtand zu treten, als fein 


Nachfolger werde der Regierungs - Präfitent von | 


Berlepſch genannt, wird der „K. Zig.“ an zuver- 
läſſigſter Stelle als unbegründet bezeichnet. Herr 
v. Bardeleben, der kürzlich aus Wildungen nach 
Koblenz zurückgekehrt iſt, fühlt ſich von ſeiner 
dorligen Kur weſentlich gekräftigt und gebeſſert, 
und ess iſt daher anzunehmen, daß er auch noch 
ferner in feiner Stellung verbleiben wird. Jeden- 
falls hat er bisher an maßgebenden Stellen keinerlei 
Rücktrittsabſicht geäußert, fo daß alfo von einem 
Nachfolger überhaupt noch nicht die Rede fein kann. 


ILehrerprüfung.] Auf einer vor kurzem | 


an dem Lehrerſeminar zu Böllg in Pommern 


abgehaltenen zweiten Prüfung, welche von Lehrern, | 
die ſchon Jahre lang im Amte ſind, abgelegt 
werden muß, um dle definitive Anſtellung zu er- | 


langen, haben von 29 Lehrern nur 14 beſtanden. 
Es ſind dabei freilich auch ſehr eingehende Fragen 
nach „poſtiloem Wiſſen“ geſtellt worden. So ift, 
wie die „Lib. Correſp.“ miktheilt, bei der Literatur 
geſchichte die Kenntniß der Klaſſiker des Lehr⸗ 
buchs gefordert worden. Es follte 3.8. dargestellt 


wer den „Ein Lebensbild von Schlez“ und „Ein 
Dabei 


Lebensbild von Puſtkuchen Glanzow“. 
wären wohl auch bedeutende Profeſſoren der 


Eiteraturgeſchichte an unſeren Univerfitäten durch⸗ 


gefallen. Von den durchgefallenen 15 Lehrern ſind 
mehrere verheirathet. N 
I[Collegiengelderſtundung.] Berliner Blätter 


herige Stundung der Collegiengelder aufzuheben 
und im Falle wirklicher Bedürftigkeit freies 


Studium zu gewähren, ſei an den einzelnen 
Untverfitäten, auch an der Berliner Univerfität, | 


auf Widerſpruch geſtoßen; mit beſonderer Schärfe 


Beibehaltung des bisherigen Verfahrens ausge- 
ſprochen. j 

* [Auswanderung wegen der Milttärpflicht.] 
Dem „Lannoo. Cour.“ wird aus Melle ge- 
ſchrieben: „Die im Osnabrückſchen beſtehende Ab- 
neigung gegen den Militärdienſt, infolge deren 
ſchon unter hannoverſcher Herrſchaft die Werbung 


für den freiwilligen Dienft in der Cavallerie und 
Artillerie erfolglos war, findet außer in der un⸗ 
gewöhnlich großen Anzahl von Reclamationen auf 
ihren Ausdruck vornehmlich in 
der Auswanderung nach den angrenzenden Nieder⸗ 
landen vor Beginn des militär pflichtigen Alters, 
ſowie in der Entweichung dahin in der Zwiſchen⸗ 


Zurückſtellung 


zeit zwiſchen der Aushebung und der Einſtellung. 
Bei Beantragung der Entlaſſungsurkunde wird 
zwar ſtets die Ausficht auf beſſeres Fortkommen 
in Holland als Grund angegeben, in Wahrheit 


handelt es ſich aber meiſtens um Umgehung der 


Militärpflicht. Beſuchsweiſe wird nicht felten auf 


längere Zeit nach der Keimath zurückgekehrt, und 


dann auf die Kreiſe Görlitz, Ratibor und 


A zwangsweiſe 
Zurückſchaffung des Sachſengängers in feine 
Die „Kreuzzeitung“ 


[Bacterien und Krankheitsgifte. 


Derſtorbene ſtürzie am Mittwoch 


nach Zurücklegung des 32. Lebensjahres oder gar 
ſchon früher wird nicht ſelten die Wiederaufnahme 


ı in den preußiſchen Staat band 8 
e Berlin, 10. Aug. Auf dem Umwege über | ne dale eee anlnagl 


Nachdem jene Auswanderung ſtets zugenommen 
hat und mehrfach ſolche Wiederaufnahmegefuche 
zurückgewieſen find, hat kürzlich das hieſige Land⸗ 


rathsamt durch Bekanntmachun blatt 
und zwar Erhebungen auf miniſterielle Anordnung, 0 N Aut an 


— vermuthlich im höheren Auftrage — vor jener 
Art von Auswanderung nach den Niederlanden 
ernſtlich gewarnt.“ 

I Kunſtausſtellung.] Durch die in der „Kunſt⸗ 
academie vorgenommenen baulichen Veränderungen iſt 
Platz für die Ausftellung von etwa 12 1300 Aunft- 
werken gewonnen. Angemeldet ſind deren rund 1800, 
und zwar 1200 Delgemälde, nahezu 400 Aquarellen und 
Werke der Radirkunft, 180 plaſtiſche Werke und 20 
architectoniſche Entwürfe. Von hervorragenden Künſtlern, 
welche auf der Ausſtellung vertreten ſein werden, 
nennen wir Paliano, Ciardi, Champheleer, Jan Verhas, 
Uhde, Gabriel Max, Defregger, Knaus, Menerheim, 


| Bokelmann, Becker beide Achenbach und Werner Schuch. 


Den in Ausficht genommenen Eröffnungstag, 1. Geptbr., 
hofft man beſtimmt innehalten zu können. der Schluß 
Ri vorausſichtlich bis Ende Oktober hinausgeſchoben 
werden. 

Il pferde für den Kaiſer.] Für Aalfer 
Wilhelm wurden, dem „W. Fr.-Bl.“ zufolge, 
dieſer Tage in Ungarn acht Paar Juckee durch 


den Kammerherrn v. Albensleben angekauft und 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, 


nach Berlin geſendet. 
daß durchgehends tadellos ſchöne Pferde mit her- 
vorragenden Gängen ausgewählt wurden, da 
dieſelben zum Privatgebrauch für den Kaiſer be- 
ſtimmt ſind, welcher eine beſondere Vorliebe für 
dieſe Art ungariſcher Halbblutpferde hegt. — 
Dem „B. B.- C.“ zufolge handelt es ſich um einen 
für den Kaiſer perſönlich beſtimmten prachtvollen 
Schimmel-Viererzug, vier Lipitza-Roſſe aus Dal- 
matien. der Kaufpreis für die vier Schimmel 
beläuft ſich auf 14 000 Gulden. 

* [Rauchloſes Pulver und Kanonenmaterial.] 
Eine Berliner Zuſchrift der „Jamb. Nachr.“ be- 
müht ſich, der Annahme entgegenzutreten, daß 
in Folge der Einführung des rauchloſen Pulvers 
in nächſter Zeit eine große Forderung für die 
Neuausrüſtung der Feldartillerie mit Kanonen zu 
erwarten ſei. Es ſei nicht richtig, daß bei den 


Derſuchen mit rauchloſem Pulver auf dem Schieß- 


platz von Hammerſtein ein neues Bronze-Feld⸗ 
geſchütz in Anwendung gekommen ſei. Die viel- 
fach geäußerte Dermuihung, daß die Einführung 
des rauchloſen Pulvers Beranlaffung zur Er- 


ſetzung des Gußſtahls durch ein anderes Geſchütz⸗ 


material geben würde, wird in der Zuſchrift mit 
folgenden Ausführungen beſtritten: 

Die Dinge liegen hinſichtlich des Materials gerade 
umgekehrt. Jahrelange Berfuche haben erwieſen, daß 
der Bufftahl eine 1½ Mal größere Widerſtandskraft 
gegen das Reißen der Rohre bietet, als die Bronze, 
und das giebt dem Gußſtahl gerade bei dem gefteigerten 
Gasdruck u. ſ. w. erſt recht ein unbedingtes Ueber⸗ 
gewicht über die Bronze. In Kreiſen, welche dieſe 
Fragen zu ſtudiren haben, iſt man ſogar der Anſicht, 
daß die neuen Wege, welche die Technik in der Ge⸗ 
winnung anderer Treibmittel eingeſchlagen hat, auch 
Deſterreich beſtimmen werden, ſeine Zuflucht um Guß⸗ 
ſtahl zu nehmen. Wenn nun beſtimmt verſichert 
werden kann, daß das Geſchützmaterial keine Veran⸗ 
laſſung 5 bevorſtehenden Forderungen für neue Ge⸗ 
ſchütze iſt, ſo fällt damit die Nachricht von ſelbſt in ſich 
zuſammen, wonach die Regierung mit hohen Forbe- 
rungen für eine Neubewaffnung der Feldarkillerie vor 
den Reichstag treten werde. 


Heidelberg, im fluguſt. der Tagesordnung der 
vom 17.—23. September hier tagenden 62. Derſamm- 


lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte entnehmen 
wir folgende Punkte 17. Septbr., Morgens 9 Uhr: 
Eröffnung der Ausftellung. Abends 8 Uhr: Begrüßung 
der Gäſte im Muſeum. 18. Septbr., Morgens 9 Uhr: 
1. Allg. Sitzung im großen Saale des Muſeums. Bor- 
trag von Geh. Rath B. Meyer (Göttingen Heidelberg): 
Chemiſche Probleme der Gegenwart. Dr. G. K. Okto 
Bolger (Frankfurt a. M.): Leben und Leiftungen des 
Naturforſchers Dr. K. Schimper. 20. Septbr., 
Morgens 9 Uhr: 2. Allg. Sitzung. Vortrag von Prof. 
K. Zerh (Bonn): Ueber die Beziehungen zwiſchen Licht 
und Elektricität. Berathung eines Entwurfs neuer 
Statuten unter Vorſitz von Birchow. Wahlen: 1) des 
neuen Vorſtandes, 2) des nächſten Berſammlungsortes. 
3) der nächſten Geſchäftsführer. 22. Sepkbr.: Aus- 
flüge in die Umgebung. 23. Septbr., Morgens 9 Uhr: 
3. Allg. Sitzung. Vortrag von Prof. Th. Puſchmann 
(Wien): Bedeutung der Geſchichte für die Medizin und 
die Naturwiſſenſchaften, und Prof. Brieger (Berlin): 
Abends 7½ Uhr: 
Schloß beleuchtung. 
Türkei. 

ac. [Der neue Mormonentempeil, welcher jetzt in 
Salt Lake City in Utah gebaut wird, iſt eines der 
größten Gotteshäuſer der Erde. Derfelbe wird Raum 
für 14 000 Perſonen haben. Beſonders bemerkenswerth 
iſt die Dicke der aus Granitblöcken beſtehenden Mauern, 
welche in den Fundamenten 20 Fuß dick ſind und ganz 
obenan noch eine Dicke von 6 Fuß beſitzen. Das Ge⸗ 
bäude ſoll ferner eine außerordentlich gute Akuftik 


haben. 
Rußland. 

U Petersburg, 11. Aug. Die Regierung unter- 
ſagte den „Nowoſti“ den Straßen- und Einzel- 
verkauf izrer Nummern auf unbeſtimmte Zeit. 

Verringerung der ruſſiſchen Spiritus⸗ 
Ausfuhr] Während in der Zeit vom 13. Jan. 
bis 13. Juli 1888 aus Rußland 3 648 437 Wiadro 
(Eimer) an ungereinigtem Spiritus ausgeführt 
wurden, betrug die Ausfuhr im gleichem Zelt. 
raum dieſes Jahres nur noch 2 100 193 Wiadro. 
Auch der Export von gereinigtem Spiritus hat 
weſentlich nachgelaſſen. Vom 13. Jan. bis 13. Juli 
1889 wurden 396 182 Wiadro ausgeführt, 1888 
aber in gleichem Zeitraum 572 031 Wiadro. Die 


melden, die Abſicht des Cultusminiſters, die bis- Ausfuhr hat befonders über die Häfen Libau und 


Rewal ſich auffallend vermindert. 
D Marſchau, 11. Auguft. Zur gegenwärtigen 

Geſchäftslage in Lodz wird dem Warſchauer 

„Kurjer Codclenny“ aus Lodz geſchrieben: „In⸗ 


806 folge der außerordentlich geſteigerten Production 
habe ſich die theologiſche Facultät Berlin für die 


im letzten Jahre find hier die Cäger überfüllt und 


Abſatz iſt nur ſehr wenig vorhanden. Die großen 
Fabrikanten werden von dieſem Uebelſtande 
weniger berührt, deſto mißlicher geſtaltet ſich die 


Lage für die kleineren. Dazu kommt die ſchleck te 
diesjährige Ernte, die erſt ſpäter ihren nach⸗ 
theiligen Einfluß ausüben wird. Trotzdem bauen 
hieſige Unternehmer und Kapitaliſten noch immer 
neue Fabriken.“ 


Von der Marine. 


* Aus London vom 9. d. Mts. wird gemeldet: 
In Portsmouth wurde geſtern der Tod des 
deutſchen 19 jährigen Matroſen Ernſt Krauſe 
vom Panzerſchiffe „Kaiſer“ zum Gegenſtand einer 
leichenſchauamtlichen Unterſuchung gemacht. der 
in der Bucht 
von Osbore aus dem Takelwerk auf das Verdeck 
von einer Höhe von 60 Fuß herab. Er wurde 
beſinnungslos aufgehoben und ſtarb während der 


Nacht. 


Waere 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Kaiſer Franz Joſef in Berlin. 

Vodenbach, 12. Auguft. Kaiſer Franz Joſef iſt 
heute früh 7 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe 
eingetroffen. Der Kaiſer entitieg dem Salonwagen 
und nahm auf dem Perron die Vorſtellung des 
Grafen Thun und ſeiner Gemahlin und mehrerer 
Ariſtnkraten, ſowie Meldungen des öſterreichiſchen 
Geſandten in Dresden, Grafen Choteko und des 
ſächſiſchen Ehrendienſtes entgegen. Nach / ſtün⸗ 
digem Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt. Bei 
der Anfahrt und Abfahrt wurde der Kalſer 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Auifig, 12. Auguft. Kaiſer Franz Joſef traf heute 
Morgens 7 Uhr 45 Min. hier ein und wurde auf 
dem Bahnhofe von den Spitzen der Behörden 
und einer Deputation des Adels empfangen und 
von einer ungeheuren Menſchenmenge enthuſiaſtiſch 
begrüßt. der Kaiſer nahm mit dem Erzherzog 
Franz Ferdinand das Frühſtück ein und ſetzte 
nach einhalbſtündſgem Aufenthalt unter endloſen 
Kurrahrufen die Reife fort. 

Niedersedlitz, 12. Aug. Der Aalfer von Defter- 
reich und Erzherzog Franz Ferdinand nebſt dem 
Grafen Kalnoky find Vormittags 9 Uhr hier ein- 
getroffen und wurden vom Könige von Sachſen, 
den Prinzen Johann Georg und Friedrich Auguft 
aufs herzlichſte empfangen und von einer zahl- 
reichen Menſchenmenge aufs ſympathiſchſte begrüßt. 

Berlin, 12 Aug. Kaiſer Franz Joſef iſt programm⸗ 
mäßig wenige Minuten nach 5 Uhr auf dem Bahn- 
hofe Thiergarten eingetroffen. Lange vorher 
boten die Umgebungen der Station ein äußerft 
bewegtes und lebendiges Bild. Bon Mittags ab 
hellte ſich allmählich das Wetter auf und in 
freudigem Gedränge ſtellten ſich die ſchauluſtigen 
Maſſen auf und verfolgten den impoſanten Auf- 
marſch der Spalier bildenden Gardetruppen. 
Nach dem Bahnhof ſelbſt war der Stadtbahn⸗ 
verkehr Nachmittags enorm, ſämmtliche Züge 
dicht beſetzt. der Verkehr wurde erſt zwanzig 
Minuten vor 5 Uhr ſiſtirt. der Zutritt zum 
Bahnhofe konnte wegen des beſchränkten Raumes 
nur den Würdenträgern und den legitimirten 
Perſonen geſtattet werden. Don halb fünf Uhr an 
verſammelte ſich dort zu einem glänzenden Kreis 
die geſammte Generalität unter Führung des 
Grafen Moltke, darunter Graf Blumenthal, 
die Generaladjutanten v. Nauch, Hahnke und 
Käſeler. Später erſchien mit ſeinem Sohne 
Herbert der Reichskanzler, welcher von der Menge 
ebenſo wie Graf Moltke mit rauſchenden Zurufen 
begrüßt wurde. Kur; vor 5 Uhr erſchien Kaiſer 
Wilheim mit den Prinzen Heinrich und 
Leopold. Die Ehremcompagnie und die Muſik⸗ 
kapelle des 1. Garderegiments waren in der 
Halle des Bahnhofes aufgeſtellt. Als der Foßug 
einfuhr, intonirte die Muſikkapelle die öſterreichiſche 
Volkshymne. Alsbald entſtieg Kaiſer Franz Joſef 
leichten Schrittes dem Salonwagen und ging dem 
Kalſer Wilhelm entgegen. Beide eilten aufeinander 
zu und umarmten und küßten fih ſichtlich bewegt 
wiederholt. Der Gaſt wandte ſich ſodann an die 
kaiſerliche Umgebung, begrüßte die Prinzen und 
zeichnete den Fürſten Bismarck mehrfach durch 
Händedruck aus. Er ſchrüt ſodann die Ehren⸗ 
wache ab und begab ſich durch den geſchmackvollen, 
reich geſchmückten, mit öſterreichiſchen und deutſchen 
Wappen und Farben verzierten Baldachin über die 
Feſttreppe zum Empfangsſalon, wo die Borftellung 
ſtattfand. Der Kaiſer von Deiterreich trug die Uniform 
feines Kaiſer Franz-Grenadier⸗Regiments, Kalſer 
Wilhelm diejenige feines öſterreichiſchen Infanterie- 
Regiments, Erzherzog Franz Ferdinand Ulanen- 
und Prinz Leinrich öſterreichiſche Marine-Uniform. 
Die Monarchen ſchritten auf den Wagen zu und 
fuhren alsbald ab. Ihnen folgten Erzherzog Franz 
Ferdinand und Prinz Heinrich, ſodann die 
Cavallerie, welche den Ehrendienſt verſah, die 
hieſigen Prinzen, ferner der öſterreichiſche Minifter 
des Auswärtigen Kalnohy mit dem Reichskanzler 
und dem Grafen Herbert, der Chef des öſterreichiſchen 
Generalſtabes Feldmarſchalllieutenant Frhr. v. Beck 
mit dem Grafen Moltke, der öſterreichiſche Bot- 
ſchafter Graf Szechenyi mit dem Sectlonschef im 
Miniſterium des Reußern Grafen Szögyenyi, ferner 
die Gräfin Szechenni in geſchmackvoller blauer 
Toilette. Der impoſante Wagenzug durchfuhr 
ſodann den Thiergarten auf der Charlottenburger 
Chauſſee. Auf dem ganzen Wege bis zum Schloß 
bildeten Gardetruppen Spalier. Hinter ihnen 
drängte ſich eine vieltauſendköpfige Menge. Als 
die beiden Kaiſer erſchienen, präſentirten die 
Truppen bataillonsweiſe und riefen dreimal 
Hurra. Eine freudige Bewegung ergriff die 
Menge, welche ihre Sympathien durch Hochrufe 
und Tücherſchwenken kundgab. Kaiſer Franz Joſef 
wurde nicht müde, in herzlichſter Weiſe fort und 
fort zu danken. Beim Paſſiren des Branden- 
burger Thores erſchien fern im Hintergrunde auf 
dem Rathhausihurme die öſterreichiſche Reichs- 
flagge. In demſelben Moment wurde der Kaiſer⸗ 
ſalut von 109 Kanonenſchüſſen abgegeben. 

London, 12, Kuguſt. Die Morgenbläiter ſehen 
die Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach Berlin 
nicht nur als Köflichkeits beſuch, ſondern als Bei- 
trag zur weiteren Befeſtigung des deutſch⸗-öſter⸗ 
reichiſchen Bündniſſes an als eines jahrelangen 
Bollwerks gegen die Störung des europäiſchen 
Friedens. Nach dem „Standard“ ſei England 
herzlich erfreut, wenn jede neue Kundgebung feiner 
Flottenmacht beitrage zur Unterſtützung des Drei- 
bundes und zur Aufrechthaltung des status quo 
auf dem Feſtland. 
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Berlin, 12. Aug. Das große Loss iſt in die 

Collecte von Wachtmann in Osnabrück gefallen. 
Es war ein Erſatzlos zur dritten Ziehung. Ein 
Biertel-Coos wurde in Diſſen, ein anderes in 
Quakenbrück, ein drittes von einem Osnabrücker 
Fabrikanten geſpielt, während das letzte Viertel 
von verſchiedenen Webern und Arbeitern des 
Stahlwerks in Osnabrück gemeinſchaftlich geſpielt 
wurde. 

— Der Maler Profeſſor Bellermann iſt an 
Lungenentzündung geſtorben. 

— Das zehnte deutihe Bundesſchießen wird 
vom 6. bis 13. Juli 1890 in Berlin ſtattfinden, 


und zwar bei Panckow. Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck hat die Wahl zum Feſtpräſidenten 
angenommen. 


— Im Wahlkreiſe Wurzen -Oſchatz- Grimma 
haben geſtern die Freiſinnigen den Kohlenberg⸗ 
werksbeſitzer Buchheim aus Deditz als Candidaten 
bei der Erſatzwahl zum Reichstage aufgeſtellt. 
Auch die Socialdemokraten proclamirten geſtern 
ihren Candidaten Litho graph Günther aus Bolk- 
marsdorf bei Leipzig. 

Padia, 12. Aug. Die Leiche Cairolis iſt in 
Groppello beigeſetzt worden. Der Miniſter Zanar⸗ 
delli und die Deputirten Nicotera und Baccarini 
waren bei der Leichenfeier anweſend. Der Bürger⸗ 
meiſter hielt die Trauerrede. 

Buhkareſt, 12. Aug. (Privattelegramm.) In Galatz, 
Braila und Giurgewo find Comités zur Anwerbung 
von Freiwilligen für Kreta in der Gründung 
begriffen. 

Konſtantinopel, 12. Aug. (Privatielegramm.) 
König Milan wird hier ſeinen ſtändigen Wohnſitz 
nehmen; er verhandelt wegen Ankaufs einer 
Villa. 


Danzig, 13. Auguſt. 

* [Danziger Jeriencolonien.] Die Nachwiegung 
und Unterſuchung der aus den Feriencolonien 
zurückgekehrten Kinder fand, wie wir ſchon er⸗ 
wähnt haben, geſtern Nachmittag um 5 Uhr in 
der Schule an der großen Mühle ſtatt. Die 
Verwiegung wurde von dem Herrn Stadtſchulrath 
Dr. Coſack geleitet, die ärztliche Unterſuchung von 
Krn. Dr. Kohtz vorgenommen. Die erzielten Reſultate 
find auch in dieſem Jahre außerordentlich erfreu- 
liche, denn die Kinder haben durchſchnittlich 2 bis 
6 Pfund, einige ſogar 8 Pfund zugenommen. Auch 
auf den Verlauf der Krankheiten, die die Veran- 
laſſung zu der Ausfendung der Kinder gegeben 
haben, hat der Aufenthalt auf dem Lande ſehr 
günſtig gewirkt, denn alle Kinder haben ſich 
weſenklich erhohlt und einige konnten ſogar als 
völlig geheilt bezeichnet werden. 

* IAdsptirkinder.] In Folge der Adoption eines 
Kindes geht nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
20. Juni d. J. im Geltungsbereich des preußiſchen all⸗ 
gemeinen Landrechts das ausſchließliche Recht der Er⸗ 
ziehung des angenommenen Kindes von den natür- 
lichen Eltern, bezw. wenn das Kind ein uneheliches iſt, 


von der Muiter auf den Adoptirenden über. Nicht 


deſtoweniger haben die natürlichen Eltern bezw. die 

f „Muller ech ner einklagbaren Rechtsanſpruch auf 
einen beſchränkten Zutritt zu dem Kinde, um ſich durch 
eigene Wahrnehmung von dem Zuſtande des Kindes 
Kenntniß zu verſchaffen, falls nicht in dem gerade vor⸗ 
liegenden Falle im Intereſſe des Kindes und ſeiner 
gedeihlichen Erziehung jeder Verkehr deſſelben mit 
ſeinen natürlichen Eltern zu verwehren iſt. 2 

-a- [Wilhelmtheater.] Zu den bedeutendſten Kräften 
des gegenwärtigen Perſonals gehört unſtreitig der 
Tanzparodiſt und Geſangskomiker Fr. Liedke-Carlſen, 
deſſen wirklich originelle Leiftungen ſich beim Publikum 
auch ſtets des größten Beifalls erfreuen. Gelbſt der 
blaſirteſte Gigerl und der „pſchütteſte““ Dandy kann 
nicht ernſt bleiben, wenn ſeine Copie ihm in ſolcher 
Naturwahrhelt, Kunſtfertigkeit und Eleganz vorgeſtellt 
wird, wie dies Ken. Liedke gegeben. Ebenfalls ſehr 
bedeutend in ihrem Fach find die mufikalifch-akrobati- 
ſchen Clowns Gebr. Külper, weiche auch in den 
ſchwierigſten Stellungen und „Lebenslagen“ — ſitzend, 
liegend, ſpringend, mit dem Kopf nach oben ober unten, 
der eine auf den Schultern des anderen ſtehend oder 
gar nur mit einer Fand auf den Kopf ſeines Partners 
geftüst frei in der Luft ſchwebend — ihre große hünſt⸗ 
leriſche Fertigkeit mit derſelben immer gleichen Sicher ⸗ 
heit zeigten. die aus zwei Herren und einer Dame 
beſtehende „Troupe Girads“ find Schlangenmenſchen, 
welche von einer ſeltenen Gewandtheit ſind und in 
Gliederverrenkungen das faſt unmöglich ſcheinende leiſten. 
Außer dem früher von uns beſprochenen Künſiler⸗ 
perſonal wirken noch eine große Anzahl Geſangskräfte 
— unter ihnen das „Donauweibchen-Terzeit!“ — mit, 
den Vorſtellungen, welche ſich großer Beliebtheit er- 
freuen, eine angenehme Abwechſelung zu geben. 

* [Auartett-⸗ und Coupletſänger.] Vorgeſtern Abend 
trat im ſog. „Freundſchaftlichen Garten“ eine neue 
Geſellſchaft von Leipziger Quarkett⸗ und Conzertſangern 
auf, die vierte, welche im Laufe des letzten halben 
Jahres unſere Stabt beſucht hat. Das Genre, welches 
dieſe Gänger pflegen, iſt ein eng begrenztes und fo ſind 
Wiederholungen garnicht zu vermeiden. Daß aber das 
Publikum Gefallen an den Vorträgen findet, bewies 
der geſtrige Abend, denn auch dieſe neue Geſellſchaft 
hatte nicht wenige Zuhörer herangezogen. Ließen auch 
die Quartettgeſänge manches zu wünſchen übrig, fo 
verfügt die Geſellſchaft doch Über einige Soloſänger 
mit angenehmen Stimmen und gutem Vortrag und 
einige küchtige Komiker, fo daß das Publikum reich- 
lichen Beifall ſpendete. 

b. [Tupographia.] Am Sonntag beſichtigten die 
Mitglieder des Buchdruckergehilfen Vereins „Typo⸗ 
graphia“ die Danziger Actien-Bier-Brauerei. Bereit- 
willigſt halte die Direction die Erlaubniß zu dieſem 
Beſuch ertheilt und die Vereinsmitglieder wurden recht 
freundlich aufgenommen, durch das ganze Etabliſſement 
geführt und alles Einzelne dieſes großartigen indu- 
firiellen Betriebes eingehend erklärt. Bor und nach 
dem Rundgange durch die Brauerei und Lagerräume 
wurde der edle Gerſtenſaft credenzt, wobei es an 
Toaſten auf die Direction, den Braumeiſter eic. nicht fehlte. 

J. Zuckau, 11. Auguf Am dritten Geptember be- 
geht der hieſige Hauptlehrer Weinert ſein 50jähriges 
Amts jubiläum. Herrr Weinert wurde am 26. Februar 
1819 in St. Albrecht geboren und beſuchte in der Zeit 
vom April 1835 bis Mitte Oktober 1837 das Seminar 
u Graudenz, welches er mit dem Zeugniß der Reife 
Nr. 1 verließ. Nachbem er 1½ Jahre als Hauslehrer 
thätig geweſen war, wurde er im Auguft 1839 zur 
Uebernahme der Lehrerſtrelle in GQnewau (Kr. Neu- 
ftabt) berufen, woſelbſt er am 3. September 1839 von 
dem Regierungscommiſſar in fein Amt eingeführt 
wurde. Am 1. April 1843 erhielt er die erfle Lehrer- 
ſtelle in Zuckau, welche er noch heute mit voller 
Rüſtigkeit als Hauptlehrer bekleidet. Herr Weinert 
hat ſich auch einen bekannten Namen als Bienen- 
züchter erworben und ſteht mit den meiſten größeren 
Imhern in lebhaften Briefwechſel. Die Gratulationen 
am Jubiläumstage erfolgen um 10 Uhr in der 1. Klaſſe 
der Ortsſchule. Um 2 Uhr Nachmittags findet im 
Saale des Gaſtwirths Herrn Block, bei dem die An- 
meldungen hierzu bis zum 20. Auguſt cr. anzubringen 


ind, \ 
einer feierlichen Meſſe geplant, zu welcher ſchon ſeit 
ane Veit die muſikaliſchen Proben fattfinden. 
r. Marienburg, 12. Aug. Zahlreichen Fremdenbe ſuch 
hatte geſtern unſer Ort, veranlaßt durch die Zu 
ſanmenunt des kaufmänniſchen Geſangvereins aus 


Augenfchein genommen und dann ernſte und heitere 
Liederweiſen unter der Leitung der Dirigenten Jö tze, 
Korell und Schönſee angeſtimmt, welche be⸗ 
ſonders im großen Remter des Schloſſes einen 
erhebenden Eindruck durch die 
Orgelklang erbrauſenden Tonfülle machten. Der 
Abend wurde bei Wechſelgeſang im Gehrmann'ſchen 


Garten verbracht und allen Theilnehmern verlief die 


Zeit in der angenehmſten Weiſe, bis allen zu früh die 
Scheidungsſtunde ſchlug. — Unter Profeſſor Nagels 
Führung war auch eine Anzahl Mitglieder des Elbinger 
Gewerbevereins herübergekommen, die noch zum Theil 
Gelegenheit fanben, ſich an dem gerade ſtattfindenden 
allbeltebten Sommerfeſt des hieſigen Gewerbevereins 
zu betheiligen. 

M. Rus dem Hreiſe Stuhm, 11. Aug. Am 22. Aug. 
findet in den Räumen des ſtädliſchen Schulhauſes zu 
Chriſtburg die diesjährige Kreis-Lehrerconferenz ftait, 
in welcher Hr. Lehrer Hartmann über den Zeichen 
unterricht in der einklaſſigen Volksſchule einen Vortrag 
halten und Hr. Rector Paulick zu Chriſtburg über den 
Handſertigkeits unterricht in der Volksſchule ſprechen wird. 

eh Strasburg, 11. Auguſt. In nächſter Zeit fol 
eine Sitzung des evangeliſchen Gemeinde -Kirchenraths 
zu Etras burg abgehalten werden, an welcher die Herren 
Confitiorial-Präfident Grundſchöttel und Conſiſtorial⸗ 
rath Koch, beide aus Danzig, theilnehmen werden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen nämlich ſehr wichtige 
Punkte. Es ſoll zunächſt über die Anſtellung eines 
weden evangeliſchen Pfarrers in Strasburg berathen 
werden. 
ordnung betrifft den Neubau einer Nebenkirche in 
Nyczwierz. — Heute fand hier ein Ablaß ſtatt, zu 
welchem mehrere taufend Menſchen aus den um- 
liegenden Orktſchaften nach Strasburg gekommen waren. 
CCC 
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Aus der geheimen Werkſtatt der Natur, von Dr. 
Julius Stinde. Verlag von Hinſch und Tiesler, Dresden. 

Tauſend und eine Nacht. Lieferung 16/25, Rieger'ſche 
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Verlag von M. Paſch, Berlin. 

Verhandlungen des 20. deutſchen Juriſtentages. 
H. Band. Commiſſionsverlag von J. Guttentag, Berlin. 

Moderne Kunſt in Meiſterholzſchnitten. III. Jahr- 
gang. Lief. 9. Verlag von Rich. Bong, Berlin. 

Das humoriſtiſche Deutſchland auf Neiſen. IV. Jahr- 
gang, Heft 19—20. Verlag von S. Fiſcher, Berlin. 
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und Wiſſenſchaft, München. 
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Verlag des Bibliogr. Inftituts, Leipzig. 

Deutſche ſtädtiſche Getreidehandelspolitik vom 
15. bis 17. Jahrhundert, von Wilh. Naude. Verlag 
von Duncker und Humblot, Leipzig. 

Erlaſſe und Reden Gr. Majſeſtät des Kaiſers und 
Königs Wilhelm II. vom 15. Juni 1888 bis 14. Juni 
1889. Verlag von Klex. Duncker, Berlin. . 
Das Boethehaus in Frankfurt, von Dr. H. Pallmann, 

Verlag der Gebr. Knauer, Frankfurt a. M. 

Der Badefreund oder Wie foll man baden? von 

L. Krüger, Vorſteher der Badeanſtalt „Steinwärder“, 

Hamburg. Selbſtverlag. 

Des deukſchen Soldaten Liederbuch. Verlag von Karl 
Kabel, Berlin. 

Der Humor im deutſchen Heere, von A. O. Klauß⸗ 
mann. Verlag von J. H. Schorer, Berlin. 

Das Geſetz betreffend die Invaliditäts- und Alters ⸗ 
verſicherung in allgemein verſtändlicher Form, von 
W. Kulemann. C. Heymanns Verlag, Berlin. 

Deutſches Gchiffspfandrecht und Schiffsgläubigerrecht, 


von Dr. jur. M. Mittelſtein. Verlag von Hermann 


Geippel, Hamburg. 

Der Rhapfode der Dimbovitza. Lieder von H. Baca- 
resco. Verlag von Emil Strauß, Bonn. 

Kunſtberichte über den Verlag der Photagraphiſchen 
Geſellſchaft, Berlin 1888/89. I. Jahrgang. 

Die Heißluft Behandlung der Lungentuberkulofe, 
von Dr. med. Weigert. Verlag von Fiſchers medicin. 
Buchhandlung, Berlin. 

Die moderne Leichen verbrennung, von Sir. H. 


Thompſon. Verlag von Fiſchers med. Buchh., Berlin. 


Sammlung gemeinnütziger Vorträge. Nr. 138 
Commiſſions-Derlag von C. Cnobloch, Leipzig. 
Hinaus. Ein Culturbild aus dem Centrum des 


modernen deutſchen Antiſemitismus, von O. Lenhard. 


Verlag von Ad. Thiele, Wurzen i. S. 

Ueber Land und Meer. Jahrgang 1888/89. Keft 8. 
Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart. 

Die Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth, von Jacob 
Nover. Verlag von Otto Spamer, Leipzig. 


Die Unfallverhütungs-Vorſchriften, von Robert 
Platz. Band I.: Vorſchriften für Betriebsunternehmer. 


C. Heymanns Verlag, Berlin. 

Univerſum. Illuſtrirte Zeitſchrift für die deutſche 
Familie. V. Jahrgang. 
Univerſum, Dresden. 

Wiener Mode. Jahrgang 1888/89. 
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Führer durch die geſammte Arbeiterverfiherung, 
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ſchichtlicher, ſanitärer Beziehung, Beh in Emi 
Lindemann. Verlag von Aug. Kirſchwald, Berlin. 

Neue Muſtk.- Zeitung. 1889. II. Auartalheft. Ver⸗ 
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Japaniſcher Pormenſchatz. Geſammelt von G. Bing. 
Lig. 2/11. Derlag der deutſchen Ausgabe von €, A. Gee- 
mann, Leipzig. 

Enthüllungen des Gpuhes von Refau, von Egbert 
Müller. Berlag von Karl Siegismund, Berlin. 

Die Kunſt die ſchwediſche Sprache durch Gelbſt⸗ 
unterricht zu erlernen, von J. T. Poeſtion. g. Kart⸗ 
lebens Verlag, Wien. 

Seeluft und Seebad, von Dr. E. Krauſe. Diebr. 
Soltaus Verlag, Norden. 

Sol und andere Novellen, von Eufemia Gräfin 
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ein Feſteſſen ſtalt. Außerdem iſt die Abhaltung 


Macht der wie 


Ein zweiter wichtiger Punkt der Tages- 


denen ſich das Bedürfniß 
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zur 50 jährigen Jubelfeier des Bades 


Muſtkaliſche Jugendpoſt, IV. Jahrg. II. Quartal 
889. Verlag von Karl Grüninger, Stuttgart. 
Unterrichtsbriefe zur ſchnellen und leichten Er⸗ 


lernung fremder Sprachen. Franzöſiſch von Dr. Heinrich 
Löwe. Lief. 2— 4. Verlag von C. Regenhardt, Berlin. 


Danzig und des Liederhains aus Elbing mit der 
hiefigen Siedertafel. Dom beſten Wetter begünſtigt. 
wurden zunächſt die Sehenswürdigkeiten der Stadt in 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Rothſchild⸗Aneedote.] Der berühmte franzöſiſche 
Maler Eugene Pelacroix ſpeiſte eines Tages bei Baron 


Fothſchild und ſah während des ganzen Diners fo auf- 


merkſam und unverwandt auf das Antlitz des Haus- 
herrn, daß es dieſem auffiel und er nach aufgehobener 
Tafel den Künſtler um die Urſache fragte. Delacroix 
erwiderte, daß er ſeit Monaten vergebens in Paris 
nach dem Modell für eine Beitlerfigür ſuche, die er 
auf ſeinem neueſten Bilde anbringen wolle, und nun 
entdeckt habe, daß, ſeltſam genug, gerade der Cröſus 
den richtigen Kopf für den Bettler habe, wie ſich ihn 
der Maler denke. „Wie ſchade wäre es“, fügte der 
Künſtler hinzu, „daß der Herr Baron wenn ſchon kein 
Bettler, nicht wenigſtens ein Modellſteher!“ Nothſchild 
entgegnete, daß er gewohnt ſei, für die Kunſt kein 


[Opfer zu ſcheuen, und daher gern bereit ſei, in das 


Atelier zu kommen, um für den Bettler auf dem Bilde 
Modell zu ſtehen. So geſchah es, daß das Schauſpiel 
„Rothſchild als Bettler“ zu erblichen war. Delacroix 
hatte ihm im Atelier die paſſende Tunika übergeworfen, 
ihm einen langen Stab in die Kand gegeben und ihn 
in der Art placirt, als ob er ausruhend auf den 
Stufen eines römiſchen Tempels ſäße. Ein junger 
Künſtler, Freund und Schüler des großen Malers, 
hatte allein Zutritt zu dem Atelier, und bei feinem Ein⸗ 
tritt von dem Anblick überraſcht, beglüchwünſchte er 
den Meiſter, das langgeſuchte Modell endlich gefunden 
zu haben. Ahnungslos, daß er nicht wirklich einen 
von der Straße aufgegriffenen Nothleidenden vor ſich 
ſah, drückte der junge Mann dem regungslos 
Sitzenden heimlich ein Zwanzigfrankenſtüch in die 
Hand. Rothſchild dankte durch einen Wink der Augen 
und behielt das Geld, zog aber nach der baldigen Ent⸗ 
fernung des Gebers Erkundigungen über ihn bei Dela- 
croix ein. Der junge Mann war ziemlich unbemittelt, 
lebte größtentheils von Lehrſtunden, die er gab, und 
follte erſt Carr“ re machen, woran ihn eben der Mangel 
an Mitteln ein germaßen hinderte. Nothſchild notirte 
ſich Namen und Adreſſe, und nach einer nicht langen 
Zeit erhielt der junge Mann einen Brief des Inhalts, 
daß Wohlthun immer Zinſen trage, daß die Zinſen für 
den mildthätig geſpendeten Louis ſich zufällig im 
Comptoir Rothſchild angeſammelt hätten, von wo der 
junge Mann fie in einem Betrage von mehr als zehn⸗ 
tauſend Francs abholen möge. 

* Bergabſtürze.] Aus der Schweiz werden noch 
drei weitere Unfälle durch Bergabſturz gemeldet, die 
ſich ſämmtlich beim Edelweißpflücken zugeiragen haben 
Bei Soglio (Graubünden) fiel ein junger lombardiſcher 
Pfarrer zu Tode. Auf der Zichingelbera-Alp (Berner 
Oberland) iſt ein 13jähriger Knabe über einen Felſen 
geſtürzt und an den erhaltenen Verletzungen geſtorben. 
Don der Hochgant ſtürzte ein junger Mann von Inter- 
laken, der mit ſchrecklich zerſchmettertem Kopfe aufge 


funden wurde. Aus Oberſtdorf in den bairiſchen Alpen 


wird gemeldet: Die Gattin des Bezirksamtmanns in 
Sonthofen und die Tochter des Forſtmeiſters in 
Regensburg find diejer Tage hier bei einer Bergpartie 
durch Kerabſtürzen verunglückt. Die Leichen ſind bereits 
aufgefunden. ; 
* [Eine gemüthliche Redaction.] Man berichtet 
aus Thüringen, vom 7. ds.: In Ruhla, das durch 
feine Meerſchaum- und Pfeifen-Induſtrie einen Welt⸗ 
ruf beſitzt, ſchwimmt jetzt alles der Kirmeß halber in 
eitel Wonne. Davon iſt auch das Blatt des Ortes, die 
„Ruhlaer Zeitung“ erfaßt worden, denn daſſelbe er- 
ſchien zuleſt nur im Umfange eines halben Bogens 
und ſeitens ber Redaction war dazu folgende Grhlä- 
rung gegeben: „In der Befürchtung, unſeren verehr- 
lichen Leſern durch die Auftiſchung der geringfügigen 


Erlebniſſe der gegenwärtig auf allen Gebieten domi⸗ 
nirenden „ſauren Gurkenzeit““ die bereits genoſſenen 


und noch zu genießenden Kirmeßfreuden nur zu ver⸗ 
bittern und wohl auch mitunter eine „Ente“ in leider 
ungenießbarem Zuſtande präſentiren zu müſſen, bitten 
wir dieſelben höflichſt, mit dem heutigen Inferaten- 
Inhalte der Zeitung vorliebnehmen und freundlichſt 
berückſichtigen zu wollen, daß Redactions- und Officins⸗ 
perſonal ſich auch aus Individuen zuſammenſetzt, bei 
nach einem gemüthlichen 
Kirmeßbummel in wohl verzeihlicher Weiſe ebenfalls 
einmal dringend geltend macht.“ 

* [Wunderbare Retiung.] Aus Madrid, 8. d., wird 
der „Fr. 31g.“ geſchrieben: Bei Stan in der Provinz 
Malaga iſt letzthin von der Guardia Civil, der ſpani⸗ 


ſchen Landgendarmerie, ein zwölſjähriger Kirtenknabe, 


der zehn bis elf Tage lang lebendig begraben war, 


wieder aufgefunden und gerettet worden. Der Junge 


weidete ſeine Ziegenheerde während der heißen, 
trockenen Monate in den Hochthälern der Sierra Ne- 
vada, wohin ihm und ſeinem dort gleichfalls weilenden 
Genoſſen alle zwei bis drei Tage die nöthigen Lebens 


mittel gebracht wurden. Als dies vor einigen Wochen 


auch wieder geſchah, fand der Bote die Heerde verſtreut 
im Gebirge; der Junge war verſchwunden und alles 
Suchen vergebens. Da benachrichtigten die Eltern des 
Kleinen in ihrer Noth die Guardia Civil; dieſe ſandte 
eine Patrouille in die Sierra, welche, von einigen 
Landleuten und den anderen Hirten der Gegend unter- 


ſtützt, das orie Thal mit all ſeinen Schluchten und 


Felſen durchforſchte, ohne eine Spur von dem Ber- 


mißlen zu finden. am ſiebenten Tage des Guchens 
endlich, im Begriff, nach Haufe W üter- 


nachteten die Gendarmen in einer der in jenem Theil 
des Gebirges zahlreich vorhandenen Köhlen, in welcher 
ſich aus alten Zeiten her, als hier in Spanien noch 


eifrig Bergbau auf Edelmetalle getrieben wurde, ein 


verſchütteter Minenſchacht befand. Einer der Guardias 
kam zufällig auf der Suche nach Waſſer in die Nähe 
dieſes Schachtes und hörte, als er ſich dort zu ſchaffen 
machte, leiſes Wimmern aus demſelben heraufdringen. 
Man holte Licht und Stricke herbei und fand in einer 
Tiefe von 12 Metern den geſuchten Jungen mit ver⸗ 
ſchiedenen, aber nicht gefährlichen Verletzungen neben 
einem kleinen Waſſerbecken liegen. Das Borhandenfein 
des Maſſers halle den Knaben gerettet, der auf der 
Suche nach einer feiner Ziegen in die Köhle gelangt 
und in die Mine hineingeſtürſt war, in welcher er nun 
zehn oder elf Tage — genau vermochte er die Zeit 
nicht anzugeben, da in ſein Grab weder Sonne noch 
Mond hineinſchienen — ohne zu eſſen, aber wenigſtens 
reichlich mit Waſſer verſehen, zugebracht hatte. 
London, 10. KAuguſt. Ein neuer geheimnißzvoller 
Mord beſchäftigt ſeit kurzem die öffentliche Aufmerkfam- 
keit in England. Am 12. v. M. kam ein Londoner 
Touriſt, namens Edwin Roſe, mit einem jungen Manne, 
der ſich Annandale nannte, in dem Städtchen Brodick 
auf der ſchottiſchen Inſel Arran an, miethete ſich dort 
ein Logis und beſtieg am folgenden Montag Nachmiitag 
mit feinem Begleiter den Berg Goatfell, deſſen Spitze 
ſie augenſcheinlich auch erreichten, da ſie dort um 6 Uhr 
Abends von einigen auf der Rückkehr begriffenen 
Touriſten geſehen wurden. Spät am ſelben Abend kehrte 
Annandale allein nach dem Logis zurück und holte 
Rojes Gepäck ab, bemerkend, daß ſie am folgenden 
Morgen frühzeitig abzureiſen beabſichtigten. Seit jener 
Zeit nun blieb Roſe ſpurlos verſchwunden, und da er 
trotz aller öffentlichen Aufforderungen nichts von ſich 
hören ließ, ſo begab ſich ſein Bruder nach der Inſel 
Arran, die er nach allen Richtungen hin ſorgfältig 
durchſuchte. Montag wurde die halbverweſte Leiche 
Roſes endlich in einer Schlucht am Fuße des Goatfell 
gefunden. Daß hier ein Raubmord vorliegt, unterliegt 
keinem Zweifel, denn der Schädel Roſes war ein- 
geſchlagen und der Körper zeigte auch andere Ver- 
letzungen, die von einem Abſturz nicht herrühren 
konnten; auch fehlten Uhr und Börſe des Verſtorbenen, 
der mindeſtens 10 Eſtr. bei ſich gehabt hatte. Der Ber- 
dacht des Mordes fällt natürlich auf Roſes Begleiter 
Annandale, deſſen Perſonalbeſchreibung genau auf einen 
Mann namens John Watſon Laurie paßt, der früher 
in der Atlas-Eiſengießerei in Glasgow als Modellier 


2 U 
beſchäftigt war, welche Stellung er erſt am 31. Juli 
verließ, nachdem er vom 6. bis 20. Juli eine Ferien- 
tour gemacht hatte. Auf Laurie, der ſeit dem 1. d. nicht 
mehr geſehen worden iſt, wird gefahndet. 

London, 10. Auguft. Das über die Frau Maybrick 


im Bordergrunde des 
prefle vertritt eigentlich alle möglichen Meinungs- 
ſchattirungen, nämlich ſchuldig, unſchuldig oder un- 
gewiß. Das „Britiſh Medical Journal“ jagt: „Nie- 
mand, welcher die Verhandlungen genau verfolgt hat, 


Zieht man die Section und den Befund der chemiſchen 
KAnalnſe in Betracht, fo muß man zu der Einſicht 
kommen, daß hier ein Fall von Arſenikvergiftung 
voriag.!“ Der „Chemiſt and Druggiſt“ dagegen 
ſchreibt: „Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß 
Mr. Maybrick an Magen-Darmentzündung oder acuter 
Congeſtion des Magens, einer durchaus nicht ſeltenen 
Krankheit, geſtorben iſt.“ Die „Lancet“ endlich be- 
hält ſich die Fällung ihres Urtheils bis zur nächſten 
Nummer vor. Wie furchtbar der verſtorbene Mr. May- 
brick übrigens während ſeiner Krankheit von den 
Aerzten mißhandelt worden iſt, geht aus der Lifte der 
Medicamente hervor, welche er während feiner 
13tägigen Krankheit zu ſchluchen bekommen hat: 
Morphium, Ipecacuanha, Papain und Iridin, Cascara 
ſagrada, Königswaſſer, Nux vomica, Solutio Fowleri, 
Plummer'ſche Pillen, verdünnte Blaufäure, Henban 
Tinctur, Bromkali, Antipyrin, Jaborandi, Bismuth, 
Sulphonal, Cocain, Nitroglycerin, Phosphorſäure. 

* In RNeu-Caledonien herrſcht ber Brauch, daß 
Verbrecher und Verbrecherinnen, welche zu lebens- 
länglicher Deportation und Zwangsarbeit verurtheilt 
ſind, von den Behörden zur Eheſchließung aufge⸗ 
muntert werden. Die officiellen Berichte aus dieſer 
franzöſiſchen Sträflingscolonie ſprechen ſich über jene 
Eheſchließungen im allgemeinen günſtig aus und be- 
haupten, daß die Gründung einer Familie das beſte 
Mittel zur Verſittlichung der Sträflinge ſei. Einige der 
Haushalte, welche von den Ausgeſtoßenen der Gefell- 
ſchaft begründet worden, ſeien aufs beſte gediehen, fo 
daß die Behörden ſich bewogen fühlten, auf dem be- 
tretenen Wege fortzufahren. Uebrigens werden die zur 
Ehe Zugelaſſenen aus den Reihen der Verbannten auf 
das forgfältigfte ausgewählt. Wie diefe Wahl ſtatt⸗ 
findet, darüber giebt ein Augenzeuge einige Aufſchlüſſe. 
Den zur Deportation verurtheilten Weibern wird in 
Neu-Caledonien als Mohnftätte ein Aſyl zugewieſen, 


ſteht. Bei Ankunft eines jeden Schubes von neuen 


bis dahin noch unverheiratheten Sträflingen eine leb- 
hafte Bewegung bemerkbar. Sie beſtürmen die dem 
Aſul als Wachen zugetheilten Soldaten um Auskunft, 


Mädchen befinden. Wenn die Antworten befriedigend 
lauten, wird die Nachfrage nach Ehefrauen eine be- 
ſonders lebhafte. In dieſem Falle beſtimmen die Be- 
hörden einen Tag zur gegenſeitigen Vorſtellung. Der 
eheluſtige Verbrecher wird in ein Sprechzimmer ge- 
führt, welches durch ein Gitter in zwei Räume geiheilt 
iſt. Eine Barmherzige Schweſter betritt das Zimmer 
und, falls der Verbrecher nicht ſchon von vornherein 


eines der Mädchen herbeizuführen, welche man zur 
Eheſchließung beſtimmt hat. Sie nennt keinen Namen, 
da ſie ihn vielleicht ſelbſt nicht kennt, ſondern nur eine 
Nummer. Das betreffende Mädchen erſcheint, und die 
Unterhandlung beginnt. Sie endigt meiſtens mit der 
Einwilligung beider Theile, die Ehe einzugehen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Riga, 6. Auguſt. Capitän Roſenthal vom Kieler 
Dampfer „Albion“ meldet, daß er auf der Reiſe von 
Kopenhagen nach Riga, ca. 16 Meilen SW. von Kor- 
borg, Gothland, ein mit dem Kiel nach oben treibendes 


Wrack angetroffen hat. ; 5 
©. London, 10. Kuguſt. Der geſtern in Southampton 


eingetroffene Dampfer der Hamburg- amerikaniſchen 
ſchnellſte Reife zurückgelegt, 
zwiſchen Newyork und Southampton 
worden iſt. 


welche bisher jemals 
ausgeführt 


Standesamt. 
Dom 12. Auguft. 
Beburten: Maſchinenführer Adelius Dombrowski, 
©. Schneidergeſ. Auguſtinus Armborſt, G. 
Maurergeſ. Michael Nowahomski, T. — Schloſſergeſ. 


ER Schloſſergeſ. Ferdinand Untermann, 
George Rathenow, T. — Arbeiter Wilhelm Rein, S. — 
Arbeiter Hermann Zöls, T. — Arbeiter Friedrich Hoog, 
T. — Unehel.: 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Conditor Eugen Hugo Mutſchinski und 
Selma Auguſte 
und Wittwe Augufte Julianna Preuß, geb. Brofinshi. 
— Friſeur Maximilian Ferdinand Theodor Krämer 
und Wilhelmine Marie Amalie Lepke, — Gehneider- 


Ropff. — Bahnmeiſter - Aſpirant Friedrich Wilhelm 
Schröder und Minna Marie Biſchoff. 


Keber. — Schmiedegeſelle Johann Friedrich Hinz und 
Maria Johanna Srohnert. — Arbeiter Anton Kretſch⸗ 


und Johanna Augufte Arendt in Pietzkendorf. 
Heirathen: Eiſenbahn Stations- Alpirant Johann 


Gergeant im Infanterie Regiment Nr. 128 Guſtav 
Käser und Anna Franziska Maria Grzenkowsky. 

Todesfälle: Hoſpitalitin Bertha Roſalie v. Windiſch, 

— Frau Florentine Wilhelmine Fiſcher, geb. 

. — Schifferlehrling Karl Samatzki, 18 3 

Schmiedegeſelle Nathanael i 

67 J. — S. d. Maſchinenführers Adelius Dombrowski, 


Dar 


Richard Döring, 8 M. — Arb. Friedrich Liedtke, 39 J. 


T. d. Realgymnaſiallehrers Paul Rühle, 6 M. — T. d. 
Pfarrers Walter Stengel, 6 W. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 12. Kuguſt (aAbendbörſe.) Deſterr. Tresit- 
actien 2603. Franzeſen 190%, Combarden 99%, unger. 
5% Goldrente 83,90, Ruſſen v. 1880 30,30. Tendenz: 
behauptet. 

Wien, 12. Kuguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. Crebikactien 
305,50, ungar. 4 Goldrenie — Tendenz: ſtill. 

Paris, 12, Kuguſt (Schiußcurſe.) Amort. 3% Kent 
88,67½, 3% Rente 85,30, ungar. 3% Goldrenie 83,28, 
Framoſen 483,75, Lombarben 253,75, Türken 16,22 ½, 
Reandter 434,06. Tendenz: feſt. Nohzucker 88° loco 
47,50, weißer Zucker ver guiguſt 47,10, per Sept. 44,60, 
per Oktober-Januar 39,60, per Januar-April 39,50. —. 
Tendenz: behauptet. 

Londsn 12. Kuguſt. (Schlußcourte.) Engt. Conjole 
98/18, 4% preuß. Conſols 105, 43% Rufen von 1888 
903/,, Türken 16, ungariſche 27 older, 93%, gegynter 
90. Plag-Discont 2¾ X. Zenden:: feſter. — Janazucker 
Nr. 12 22, Nübenrohzucker per Oktober 15%. Tendenz: 
ruhig. 

Betersburg, 12, fluguſt. Wechſel auf London 3 M. 
96,50, 2. Drient-Anleibe 98%, 3. Drient⸗ Anleihe 9353. 


Rohzucker. 
Privatbericht von Otis Gerike, Danzig.) 
DMesdehurg, 12. Auguft. Tendenz: ruhig, Termine: 


Avaufi 
Kuguſt 18.50 JA Käufer, Gent. 17,30 Mi do., Bhisber 


in Liverpool geſprochene Zodesurtheil fteht noch immer | 
Intereſſes. Selbſt die Fach- 


kann zweifeln, daß die Jurn zur Wahrheit gelangt iſt. 


ı 19-54 M, 3. 


welches unter der Leitung von barmherzigen Schweſtern 


weiblichen Sträflingen wird unter den männlichen und 


ob ſich unter den Ankömmlingen auch junge und hübſche 


feine Wahl getroffen hat, befiehlt fie der Bedienung, 


N ziſche 


Packet-Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Columbia“ hat die 


| aahli. > 


Adolf Schiele, T. — Schloſſergeſ. Otto Mumm, T. | 
Kaufmann Karl Matſchoß, S. — Gewehrfabrikarbeiter 
Johann Bargel, S. — Kanzlei-Gehilfe William Buchholz, 


Klempnergeſ. Bincentius Windolf, T. — Schuhmachergeſ. 


Putzke. — Arbeiter Jacob Julius Single 


geſelle Gottfried Ernſt Neumann und Marianna Gros- 
— Deconsm | 2,6 
Johannes Ernſt Krüger und Wilhelmine Caroline 


mann und Juſtine Diedrich oder Dietrich. — Sleiſcher⸗ 
meiſter David Ludwig Hermann Kömiſchke in Ohra 


Kornoweki und Ida Emma Selma Grienkowskn. — | 


Kreuzungs wollen. 
62 J. — Chauſſee Kufſeher Wilhelm Renter, 
Goilfried Wroblewski, 


1 St. — G. d. Arb. Johann Bladowski, 5 T. — Wittwe 
Maria Senczeck, geb. Wloch, 26 J. — T. d. Arbeiters 


— T. d. Fabrikarbeiters Friedrich Burau, todigeb. — } 


und Rubeln gerechnet. 


18,50 A bo,, Novbr. Deibr. 14,70 ll do,, per Januar- 
März 19,70 do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 12. Auguſt. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3574 Stück. Tendenz: ruhig; geringe Waare zum 
Schluß vernachläſſigt, der Markt wurde nicht gan geräumt. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55—60 M, 2. Qualität 
Qualität 40— 46 SA, 4. Qualität 34— 
33 Al per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12306 
Stück. Tendenz: geſtern feſt, gebeſſert, heute dagegen 
flauer; der Markt wurde langſam geräumt. Feinſte Waare 
war geſucht. Beiahlt wurde für: 1. Qualität 63—64 M 
ausgeſuchte höher, 2. Qualität 59—82 , 3. Qualität 
55—58 M per 100 % mit 20 % Tara. Bahkonier (104 
Stück Ueberſtänder) erzielten 60-83 M per 100 % mit 
45—50 b Tara per Stück und wurden langſam aus” 
verkauft. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1710 Stück 
Tendenz: ruhig, Mittelpreiſe. Bezahlt wurde für: erſte 
Qualität 47—58 Pf., ausgeſuchte höher, 2. Qual. 34— 
46 Pf. ver bb Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf seſtellt 28 161 Stück 
Tendenz: Schlachthammel unverändert, beſte Lämmer 
(Jährlinge) und fette ſchwere Kammel geſucht. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 48—52 Pf., beſte Tämmer bis 58 
Pf., 2. Qual. 46—46 Pf. ver bb Fleiſchgewicht. Bei 
Magervieh wurden nur feinſte Lämmer zu den Preiſen 
der Vorwoche umgeſetzt. 0 


tirt 57, 56% M u. G 
28, 361, AA u. 
nicht ER u 
ontingenti N . { 
tingentirt 37, 36%, 36½ Al Br., Alles pro 10000 Liter 


ohne Faß. 

Stettin, 10. Augult, _ Getreidemarkht. Weisen feſt, 
loco 173--180, do. Per Sept. Oktober 183,00, per DHatbr.- 
Nopbr. 188,00. — Roesen feſt, loco 146-151, de. 
Per Gepibr.-Oktbr. 157,00, do. per Okt. ⸗Nop. 158,00, 
— Rommeriher Kafer loco 150-155. — Rübst behnt,, 
per Gepibr,-Ohlbr, „ per April-Mai 62,50, — 
Spiritus unveränd loco ohne Faß mit 0 M Conſum⸗ 
Cerib den, 0 . engen euer 3.0 per Gert, DIT, 

[2 Tr. 288 onſu A — * 

1 5 64 Fonfumfteuer 34,70. = Betroleum loco 12 20. 
ie Fe re ei EAN ET He Fre nee ee 


Bat: 
Butter und Käſe. 


tungen 


ubrücder Al, ſchleſiſche M. 
weſtpreuhiſche 78—83 SL, Tilſiter 83—88 Al, Elbinger 
188 Al, bairiſche — Al, volniſche 80-85 M gali⸗ 
70—72— 74 fl 

Hamburg, 9. Auguft, (Bericht von Ahlmann u. Bonien.) 
Freitags-Notirung hamburgiſcher Importeure und Exvor⸗ 
teure unter Anerkennung und Mitwirkung der ichleswie- 
holfteiniihen Meierei-Verbände. Netto-Preife, Hof- und 
Meierei-Butter, friſche wöchentliche Lieferungen: 

1. Alafie 103—105 K, 2. Klaſſe 10010 M, 3. Klaſſe 
— er 50 Kilogr. Netto-Gewicht, reine Tara 
frachtfrei Hamburg. Es wurde 1, 2 und 3 M mehr be- 

Tendenz: flau. 
Ferner Pripamotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbutter — M. ſchleswig⸗ 
holſteiniſche und ähnliche Bauer Butter 90-100 JA, 
livländiſche und eſtländiſche Meierer - Butter 85—95 MA 
unverzolft, böhmiiche, galtsiihe und ähnliche 70-78 MM 
under all, de an er- Kader a 5 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, a — 

n Echmier und alte Butter aller Art 30-40 M 
un verzollt. 
Der, Abſotz feiner Butter hat ſich weſentlich ver⸗ 


dungen fortfahr 


ee . August. Orisinaf-Beriht von Kari Mahlo.) 


gramm franco Berlin. — Gier. Beiahll wurde 2,45 bis 
5 ver Schock, 


‚65 bei 2 Schock Abzug per Kiſte 
(2 Schock). 


— —— ͤ ͤ¶—vſ— —— 


Wolle. e 
Poſen, 11. Kuguſt. (Driginalbericht der „Dans. Zig. 

Mien ſonſt das Geſchäft in der jetzigen Hundstagszeit 
faft vollſtändig zu ruhen pflegſe. macht ſich in dieſem 
Jahre ein reger Begehr bemerkbar. So gingen in der 
vorvorigen Woche nach Berlin und der Mark Branden. 
burg 4-500 Gentner beſſerer Tuchwollen und zwar iu 
Breſſen um eiwa 5—6 Si höher ais die des letzten 
Wollmarktes. Ferner hasfte ein großer Wäſcher in 
Oſtpreußen ungefähr 800, Centner ungewaſchener 
Ein rheiniſcher Fadrikant erſtand 
mehrere Hundert Centner Lieferungswollen zu 120 
und einſge Hundert Gentner ungewaſchener Kreuzungs⸗ 
wollen zu 60 Außerdem fanden erſt vor wenigen 
Tagen nach Forſt eiwa 1000 Ceniner ungewaſchener 
Wolſen Abfatz. Die hieſigen Cäger ſind übrigers in den 
lebten Tagen durch neue Zufuhren aus Ruſſiſch- Polen, 
beſonders in feinen Wollen, nollitändig ergänft worden. 
Dahingegen wurde aus der Provinz Poſen nchts zuge⸗ 
führt Die Tendenz if recht feit und da die Fabrikanten 
für längere Zeit hinaus mit Aufträgen reichl ch verſehen 
find, fo darf man wohl für die nächſten Monate eine 


| lebhafte Entwickelung des Geſchäfts erwarten. 


War ſchau, 11, Kuguſt, (Driginalbericht der „Danz. 
Zig!) In dieſen Tagen haben nach längerer Stille im 
Geſchäft wieder mehrere Abſchlüſſe Tiaitgefunden, Aus 
Tomasjiow kamen zwei größere Fahrikanten nach 
Marſchau und kauften ungefähr 130 Ctr. feiner polniſcher 
Molle zu unbekannten Preiſen. Nach Cod: wurde gute 
vorjährige ruſſiſche Wolle, ſogenannte „Obormojha 
(künſtlich gewaſchene), verkauft das Pud zu 24 Rubel. 
Ferner gingen nach Lodz mehrere hundert Stein littauiſcher 
Gerberwolſe, der Stein zu 5 Rubel 75 Kopeken. Ein 
Thorner Kaufmann wollte am hieſigen Platze unge- 
waſchene polniſche Wolle kaufen, das Geſchäft ſcheilerte 
aber an den hohen Forderungen des Verkäufers Der 
Thorner Intereſſent hat dann die gewünſchte Waare 
bei Wirclameh erſtanden. In den Lägern der Reichsbank 
mögen gegenmwärlig etwa 09 Bud Wollen ſich be- 
inden. — Im hieſtgen Wollgeſchäft wurde bisher bald 
nach Centnern und polniſchen Thalern, bald nach Bud 
ch einer Mittheilung des 


a 
Warſchauer Magiſtrats ſoll in Zukunft eine einheitliche 


Berechnung erfolgen. Es handelt ſich alſo wahrſcheinlich 
um die ausſchleßliche Berechnung nach Bud und Rubeln. 


Die ſpaniſch-ſchwediſch-deutſche Sprit- 
Statiſtik. 

Die „Famb. Börſen-Halle“ veröffentlichte am 1. Juni 
1888 einen Artikel, in welchem angenommen wurde, 
daß nach der ſchwediſchen Statiſtik in den letzten 
Jahren aus Schweden nach Spanien ein Quantum 
Sprit exportirt wurde, welches ſehr viel größer ſei 
als dasjenige, welches die ſpaniſche Statiſtik dafür an- 
gab. Einige Zeit nachher gab das Madrider Journal 
„La Epoca“ ähnliche Informationen hinſichtlich der 


beutfhen Exporte, d. h. es wollte ebenfalls conflatiren, | 


daß die officiell in Spanien publicirien Ziffern über 
die deuiſche Spriteinfuhr erheblich kleiner ſeien, als 
die der deutſchen Statiſtin. Um dieſen Gerüchten ent- 
gegenzutreten, befahl die ſpaniſche Regierung eine 
Unterſuchung und ernannte eine aus competenten Mit- 
gliedern beſtehende Commifſion. 
Commiſſion haben nun augenſcheinlich bewieſen, daß 
der Sprithandel zwiſchen Deutſchland, Schweden und 


heimſſchung noch Betrug irgend welcher Art gemacht 
wird, und daß die Stakiſtikhen, wenn man fie gut 
prüft, eine völlige Uebereinſtimmung ergeben, — 


gegen die ſpaniſche Verwaltung erhoben hatte. 


5 


Die Ergebniſſe dieſer 


Spanien in durchaus angemeſſener Weiſe ohne Ber- 
1 
! 


ſo. 


1219 575 Liter pro 1886 und 549 054 Liter in 1887 re- 
präſentirt nur 1,28 Procent reſp. 0,73 Proc. des wirk⸗ 
lichen Imports beider Jahre. Dieje Differenz verdankt 


ihre Entſtehung dem Irrthum der Zollämter reſp. dem 
ſtatiſtiſchen Amte und iſt in derartig ausgedehnten und 


peinlichen Arbeiten kaum zu vermeiden Immerhin 
glaubt die Commiſſion, daß vermiitelſt der zu 
abopiirenden Maßnahmen zur Aufftellung der Statiſtik 
derartige Differenzen, wenn nicht ganz verſchwinden, ſo 
doch um ein Beträchtliches ſich künftig verringern 
werden. Es iſt möglich geweſen, eine genaue Der- 
gleichung zwiſchen den ſchwediſchen Export- und 
ſpaniſchen Imporkzahlen aufzuſtellen, für jedes Schiff 
und jede Ladung, dank dem Egtgegen kommen der 


ſchwediſchen Regierung, die der Commiſſion alle Arten 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 12, Kuguſt. Wind: GM, 
Angeksmmen: Prim Heinrich (S.), Krünfeldt eim. 
hamn, Kalkſteine. — Eliſadeth. (S.), Frantzen, Hamburg 
via Kopenhagen Güter. 
Im Arnksmmen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


„Hotel zu Nord. Hoßfeld a. Berlin, Marine Ober⸗ 
Ingenieur, Heine a. Koblenz, Gutsbeltier, Frl. von 
Winkler a. Koblenz. Lindenau a. Pr. Stargard Stud. 
med. Müller ars Konitz, Stud. phil. Frau _Ritterguts- 
beiter Funk a. Gruppe. Dr. Smith a. Carlshamm, 
Jtöhel, Schlamm a Berlin, Potlitz n. Gem. a, Lübeck, 
Baum, Cohn a. Berlin, Göne a Hamburg, Ullmann a. 
Dresden. Lird mann g. Frankfurt g. M., Schürgel aus 
Weſtfalen, Eſchle a. Königsberg, Windfuhr a. Aachen, 


a. Thorn, Offizier. v. Rerin n. Fam, a. Woid ne, 
Majorgtsherr, v. Milczewski n. Gem. a. Zelaſen, Ritter 
utsbeſitzer. Frau v. Gelinszi a. Sir open. Frau Oleut. 
remat a. Poſen. Fräulein M. Cremak a. Liſſau, 
Wittulsky a. Graventtien, Oberinſpeckor. Wierchitzki a. 
Neuenburg, Gerichts-Vollzieher Fräul. Oberfeld aus 
Ciap ellen. Dargſt aus Tiegenhof, Handelsgärtner. 
Dr. Gummel n. Gem. a. Cauenburg, Pfarrer. Dr. Ulbrich 
a. Breslau, Arzt. Totes a, Königsberg, Rentier. Wahl. 
mann a Lennep, Fabrikdireckor Röbe a. Hamburg, 
Caspary a. Berlin, Teßner a. Warſchau Broſe a. Berlin, 
Ingier a. Leipzig, Kuhn a Dresden Breitſchuh a. Lüttich, 
Kieliſch a. Düren, Luther a. Heldrungen, Hentrich aus 
Lungwitz, Gendel a. Magdeburg, Kaufleute. 


— 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine - Theil 


mit die Baſis ber Anſchulbigung zerſtörend, welche man 


Die „Hamb. Börſ.-Halle“ bringt mit dieſer, ihr von 
dem ſpaniſchen General Conſul in Hamburg gewordenen 
Mittheilung den letzten Abſchnitt der ihr gleichzeitig 
überſandten ſehr umfangreichen Denkſchrift über die 
Ergebniſſe der Enquete, welcher die Schlüſſe enthält, 
zu welchen jene Commiſſion gelangt if, Wir ent- 
nehmen derſelben Folgendes: 

Die ſpaniſchen ſtatiſtiſchen Angaben über den Kußen⸗ 
handel Spaniens find in Bezng auf den Gpritimport 
von Schweden und Deutſchland ungenau. In dem 
ſchwediſchen Handel figuriren als nach Spanien exportirt: 
5 323 935 Liter pro 1886 und 9 956 759 Liter pro 1887, 
während die wirklichen Zahlen wie folgt figuriren: 
9 806 413 Liter in 1886 und 16 068 942 Eiter in 1887. 
In den Angaben Deutſchlands figuriren als nach 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
BEE 2 NR 


von Details zur Verfügung ſtellte. Aus dieſer Ber- 
gleichung erhellt, daß zwiſchen der E nfuhr von 
ſchwediſchem Sprit in Spanien und der Ausfuhrzjakl in 
Schweden nach Spanien ſich eine Differenz von 4,09 
Procent für 1888 und 3,80 Proc. für 1887 zu Un- 
gunſten der erſteren ergiebt. Es war richt möglich, 
dieſelbe Vergleichung mit Bezug auf Deutſchland aufzu- 
ſtellen, da deſſen Regierung Details über den Export 
nach Schiffen und Käfen nicht geben konnte, weil dieſe 
Details in ſeiner Statiſtik fehlen. Wenn man als 
Baſis die Privatſtatiſtin der Häfen Hamburg, Danzig 
und Stettin annimmt, die von der Handelskammer 
jener Städte veröffentlicht wird, ſo ergeben ſich 
jwiſchen der Ausfuhr aus jenen und der Einfuhr in 
Spanien folgende Minderdifferenzen in der ſpaniſchen 


Lebrecht a Mainz, Henle a. Petersburg, Heymann nebit 
Gem. Heymann n. Fam. Aron m. Gem. a. Stotp, 
Debuhn a. Alt-Chemnitz, Ehrlich a. Warſchau, Kaufleute. 

Astel de Berlin. Freiherr v. Hünefeld g. Brareivalde, 
Horſtmann o, Wollenthal, v. Brandt a. Roſſen, Ritter. 
gutsbeſitzer. Giebenhüner a. Dresden, Privatier. Eckardt 
a. Berlin, könig. Baumeiſter. Frau Rafor v. Felgen. 
hauer a. Berlin, Roſingki a. Königsberg, Photograph. 
Auberle a. Le pig, Güntzel a. Oberneuſchöneberg, Buſſe, 
Giersberg, Meurer, Brüning, Caſſel, Leer, Wolffberg, 
Mannheim, Graßmann, Kaufmann a. Berlin, Unger a. 
Le zug. Haas a Frankfurt, Fleiſcher g. Göppingen, 
v Radonski a, Pr. Glargard, Ley a. Stadtoldendorf, 
Stiefe! a. Mainz, Schwietering Berger a. Dresden, 
Waldemar a Magdeburg, Leinweber a. Groß Krebs, 
Sitienthal, Liebert a. Marienwerder, Bennigſen aus 
Königsberg, Radezewshi, Klein a. Pr Gtergard, Aicher 


eee 


Weiße Seidenſtoffe von 1,25 Mk. 
bis 18,20 p. Met. — glatt und gemuſtert (ca. 150 verſch. 
Qual) — verj. roben- und ſtückweiſe porto- und zoll. 
frei das Fabrik-Depot . Kenneberg (K. und g. Hoflief.)) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Garantie-Seidenstoffe- 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
0 2180 aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. 


— — 


Spanien exportirt: 88 163 055 Liter für 1886 und | Gtatiftik: aus Bromberg, Ebert aus Wurzen, Hübner aus Thorn, Schwarze, farbige, schwarzweisse u. Neisse Beiden- 
64611658 Liter für 1887, während die eigenilihen 1886 1887 Kaufleute. e a een Fe 
Zahlen find: 8 900 153 Liſer für 1886 und 59 083 325 Hamburg 3,90 Proc. 2,35 Proc. „ e Aan verlange Master mit Angebe des Gewünnchtet 
Liter für 1887. Diefe Differenzen, die bedeutend find in Hanzig und Stettin 44 „ 7.44 en Nenner Wan, atmen Scherer 'Gommeni |) > 

Die Prämien- Obligationen der Stadt Barleita 


Sowohl was Deutſchland als Schweden betrifft, 

laſſen die Arbeiten der Commiſſion die zweifelloſe Ber- 
ſicherung zu, daß die angegebenen großen Hinter- 
iehungen nicht ſtattgefunden haben, daß der gute 
ame der ſpaniſchen Zoll- Verwaltung durchaus 
makellos iſt. 


Deuiſche Feuer-Berfigerungs-Actten- 
Geſellſchaft zu Berlin. 


u Anträge gegen Feuerſchaden werden zu hen billigſten Prämien 

Gertrud Rühle geb. Hevelke. ano Ani: een e ae 13 5 1 Gba den e 
nn [Beneral-figenten 9 Baulfen in Danzig, Brodbänkengaſſe 

Zwangsverſteigerung. Aaenten werden hier und an allen Orten Mefipreufens angeſtellt. 

Im Wege der Imangsvoll- ; Fat: 8 * IE 

Bee ara eee 

„ kilbrecht. Blatt 29, 8 Ay 

en Namen bes Fleiſchermeiſters Deutſch. mann (Deuticher), der 8 f. hma gründlich. 

i Linderung auch bei hohem 

Alter des Patienten. Lei- 


Friedrich Kuslin eingetragene, ruſſiſchen Sprache in Schrift und 
W ind genie Eren nee densbeſchr. und Angabe, ob 
1 7 7 * 2. 

am 5. November 1889, wie mit lämmilihen Comfoir-|M " _ Fühe alt, en (2279 
Vormittags 10½ Uhr. arbeiten vertraut, ſucht geeignetes P. Weid haas, Dresden. 

vor dem unterzeichneten Gericht Engagement, Offerten sub S. 1524 

an Gerichtsſtelle — Zimmer beförd. d. Annoncen-Exped. von 

Nr. 42, verſteigert werden. Haaſenſtein u. Vogler, g. G. 

Ds e echet eine Fläche] Königsberg in Pr. (5153 

von 7 Ar Ude gie „T0000 

Bahnbrechend 


e 5 
ſalfpigſe ebiatriſ des Orundbuch auf dem Gebiete der Photographie „ 
e ß 
eingeſehen werden. (5214 Photographiedruch Repro duell. Derul Scher Co 
5 onen nach Gemälden der Dres-| —.. 5 
Danzig, den 6. Auguft 1889. dener Gallerie, des Berliner Köln d. Rh. » Salierring 55, 
Königliches Amtsgericht XI. Museums, Ballerie maderner bei gleicher Gütebe deutend 
Sehe, Fate; Mie verkaufendasl| pin 
Steckbrief. Eabinetformat (16 : 24 Eim) billiger als französischer. 
Lan verlange stets Etiquettes mit unseren 


I: tm.) 
Gegen den Schneiderſohn Jo⸗ dem unerhört 
Birsster ——.— — mit Wiedervam 


der Kandelsſtatiſtik der erwähnten beiden Länder, ver- 
lieren durchaus ihre Bedeutung in der ſpaniſchen Ge- 
neraiftatiflik, da die Importſumme Schwedens und 
Deutſchlands zuſammen beträgt für 1886 94706 566 
Liter ſtatt 93486 991, für 1887 75 147 267 Liter ſtatt 
74598 213 laut ſpaniſcher Statiſtik. Der Unterſchied von 
Hale Vormutag hat Bott unfere 

kleine Margarete im Alter von 
6½ Monaten zu ſich genommen. 


Danzig, den 12. Auguft 1889, 
Vaul Rühle, Realanmnaefiallehrer 


feld a Berlin, Böhme a Zeitz, Blume a. Binzen, Coh- 
man; g. Cronenberg, Mömersheim a. Antwerpen, Stolze 
a. Harburg, Fuhlroſt a. Rheydt, Beters g. Kulm. Frucht 
a. Lüneburg, Frucht g. ulm, Brohm a. Thorn, Freuden⸗ 
berger a. München, Backhaus a. Solingen, Kaufleute. 
Hotel de Thorn. Bömen n. Gem. d. Elbing, Haupt⸗ 
lehrer. Neumann a. Königsberg. Farbrikbeſitzer. Gnade 


können mit Recht die billiaften der Welt genannt werden, 
da dieſelben jährlich vier Mal mit bedeutenden Gewinnen 
gezogen werden und auch, falls ein Gewinn nicht darauf 
fällt, ftets ihren Werih behalten. Alles Nähere erſehen 
die Leſer in der heutigen Nummer aus der Annonce von 
Robert Oppenheim in Frankfurt a. M. 


| Mai bis betr. 


Für ein Eiſenwaaren-en gros- 
Geſchäft wird ein 


Buchhalter geſucht. 
Adr. u. 5132 in der Expedilion 

dieſer Zeitung erbeten. 

Jum 1. Oktober ſuche ich einen 


jungen Mann, 
flotten Verkäufer, der polniſchen 
[Sprache mächtig, für mein Ma⸗ 
B Ei ions En Eiſen- u, Deſtilla⸗ 
———— EEEFRESTEN 22 = 222 2 5 ions Geſchäft. 

8 | Offerten unt. Nr. 5055 an 
5 Gartenbau- 9 dis e Dieler Zeitung. 

f . FN N f NN Suche v. 18. Aug. od. 1. Gept 


einen jungen Mann 


Material- u. Deſt.⸗Geſch. Off. u. 
204 in der Expd. d. Ztg. erb. 


e. geſunde Amme welche 
Ewe 3eifnährt M. Wodiak, 
Breitgaſſe 41, parierre. 


BAR ..... mpf. eine Reſtaurgtions-Hotel⸗ 
5 N € wirthin, tüct, i. Fach, außerd. 
zum 1. Geptbr. eine fücht. Cand- 
wirthin, mit feiner Küche vertr. 
Butterei u. Viehzucht, beide m. g. 
3g. KA. Weinacht,Brodbänkeng. 51. 


Ein Genoſſenſchafts⸗ 
Reviſor 


| Gewerbe- 
u. Industrie- 


VOR ——. NER EL 


= Panorama. 


Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 


Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuchtungen. E 
Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. 


zu billigen 
hann Okron aus Linde, Krei Breife von 15 Pla, Auswahl 
Neuſtadt Weſtpr., geboren ern. 


reis von 100 Res, (xeligiöſe, Genre“, 
Vortheilhafte Offerte in 
der, magenſtärkender Eiqueur jeit Jahren beliebt. 


Einde im Jahre 1872, Ralholich⸗ Venusbilder etc). — 6 Probe⸗ 
sommer-Handsehuhen. Me b Sin een deen 


— Itter 
welcher flüchtie it ober lich ver- büder mit Catalog verjenben arade-B 4 
Beiche Sortimente in : SS Erſte Medaille Liverpool 1886. 


laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 

und Dr. Brackebuſch den beften fran⸗ 

zöſiſchen Ligueuren gleichſtehend; 

i IWAN, 
feinſter ruſſiſcher Tafelpitter, als wohlſchmecken⸗ 


porgen hält, foll eine d wir gegen Giniendung von 1 MM 
#tvechbares lit heil des gön chen n e Milkelfraße 83. 
Lon der Jantar cp ran e. 320 F. Zouffaint u. Cie. 


ängnißſtrafe von zwei Ronaten 5; „ Konverf. 
vollſtreckt werden. Bücher Lerikon, Brachtw. 

Es wird erſucht, den pp. Okron Klaſſiker, fachwiſſenſch. Werke 
zu verhaften und in das nächſte etc. geg, monatl. Theilzahl. ohne 


Berichtsgefänani inzuliefern, | Breiserh, u. ohne Anzahl. D. O. 7 . 

e Berlin, Solimann-ı In. Schwed. Ak. M. 2,00 ld. Mee de, Adelaide 1881 

Nachricht ergehen zu faſſen. itrahe 23. Bei Baarzaßl. hohen] - = 10 — 250 Si ee e ene 1888. 
Reuftadt Witpr., 6. Auguft 1889. | Rabatt. ur] - € ee Berkaufsttellen werden bekannt gema Ein 


Königliches Amtsgericht. reinseidene6kn. v. einem größeren Gut 


halbseid. 4. 0.50 . N 5 N . Antritt derielben ſofork. 
Bekanntmachung. RAR dän. Zwirn 6 Pr 6,80 Tr ⁵ ²˙ ü—ꝛ—u— 1 m — Kochfeine Pianino en unter Nr. 5121 nimmt 
u der der ee e e n f N ikads-Kümme Peg er 3 Ger 9.28 Große Gewinne ohne Niſico. aus renommirter Fabrik, in vor- FF 
1 . einge- e = Naarn —— - : W 1 7 * 2 
i 5 2 1 000 000,_ 500 000. 250 000 ü g von Ton 
Mir n apo Felgen n Schildpatt und Imitation em- Neue Webearten, ver- Lraucs 2 000 000, 100 000, 50 080, 20000 un re net billigſt enſion Wiitomin. 


stärkte Spitzen. 
Zu Dominikseinkäufen 
habe grössere Posten 
Handschuhe, Cravatten 
und Träger zurück- 
gesetzt. 


fiehlt in größter Auswahl 


W. Unger, 


Danzig, 
Langenmarkt 37, neben der Börse. 


ür die Herbfl. u. Winter-Gai- 
1 5 Können noch Penſionäre auf-- 
genommen werden. (4859 
Anfragen find zu richten an 


kran Eliſe Wienecke, 
Wittomin b. Al. Katz. 


Der Eckladen 
1. Damm Nr. 13 


iſt vom 1. Oktober zu vermie- 
then. Näheres bei Herrn Kirſch⸗ 
Ken ebrilche 22. (5127 


des vermerkt worden: 
Durch Beſchuß der General. 
Verſammlung vom 25. Juli 
1889 üt für die Zeit vom 
3. Auguft 1889 bis 2. Auauft 
1892 der aus der Direction 
ausſcheidende Herr Rudolf 
Woelke zu Marienburg als 
Directionamitglied wiede [a un 
gewählt. a ‚51% 
Eingetragen 3 :'clye Berfügung 
vom 3. Kuguſt 1889 an demſelben 1 
age. (5149 a 
Marienburg, d. 3. Ruguft 1889, 


ahlreiche Nebengewinne ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, find} 
auf 100 Erg, Prämien-Sbligationen der Stadt Bar letta zu 
gewinnen. Jährlech vier Ziehungen. 

f ächſte Ziehung am 20. Auguft. 

Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Francs 80 l 
rücktahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an allen 
Gewinnziehungen theil zu nehmen; wird daher durch erzielt 
Treffer nicht entwerthef und 1 Loos hat die Chance, zahl 
reiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abgeſtemdelte Leoſe, 
welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu M 65 
das Stück gegen Baar oder Nachnahme, um die Theilnahm 
zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch in 10 Monatsrate 
(Abzahlung) al 7,59 mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer, 
Liſten nach jeder Jiehung. Jiebungspiäne gratis. Gefäll ge 


Malwine Wisniewski, Jopen- 
aaſſe 56, IL. 95 


Ein raceechter Mops 

! kaufen Nonnenhof 
TH 1 Treppe, Eingang Große 
Nennengaſſe. (5216 


Eine Kumſtſchneide⸗Maſchine 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter Nr. 5211 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


. in 
Güter, 


Neubau eines Schul- 
hauſes in Culm. 


Die für den genannten Neubau 
erforderlichen Schloſſerarbeiten, 
einſchl. Materialien - 90 


Königl. Amtsgericht III. empfehle 12 Aufträgen unter Angabe dieſer Zeitung ſehe ch bald entgegen 5 Heirath! 
— — — 5 1 = = 8 5 > kfurt a. M. (51415 
Bekanntmachung Touristen-Gummi- 113 | E ieee eee Ein rüftiger Mann, 39 gl., Ein Laden, 
+ 2 mäntel 2. 8. - falt fortwährend auf Reiſen, an der Langenbrücke gelegen, 
für Herren und Damen, 5 b Große Gewinnchance. wit gutem Auskommen, wünſchtſiſt zm 1. Oktober m vermielhen, 


Gemeinden. 


; „ i it einer gebildeten Dame 3 4 
Erite Stuttgarter Serienloos Geſellſchaft ißt pie älteſte un lich 25. “| Näheres bei 
fotiöette Belellichait Deutschlands, welche ihren Mitgliedern die 3 1 55 nee be W. Unger, Cangermarkt AT. 
größte Gewinnchance bietet. Jeden Mongt findet eine Prämien- rathen. Rihtanonnme Sufhrif-| Fine herrichaftlice Wohnung, 
Ziehung ſtatt, wobei jedes does unbedingt mit einem Treffer en mit Bild beförd. sub K. 5. E beſtehend aus 5 Zimmern nebit 
gelogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1, Ausuft 1839. 10077 Rudolf Moſſe, Kalle an ſämmilichem Zubehör, alles fein 


Coupe-Stoffkissen, 

zum Aufblasen, ı 
Beise-Nachtgeschirre, 

Mummi- Trinkbecher, 


pl. 


38 Preis 
m. com 
i inen 


twässerung u. Maschinenbetrieb 5 
eitun, 


r 
veranſchlagt auf 1543,00 55 Tabaksbeutel, Sauptir 5 En 1 ermiethen 
in g pttreffer UL 300 000, 165 000, 150 600, 96 000, 75.000 irt. für 800 Al zu vermiett 
e werden a Stahlkupfhürgten, a a 00, 90 1 220 fe l 1 5 viertel e Welbengale 22. 5 Cu 
77 er 8 x x 2 * 5 1 18 n 9 9 N a U „ 65 1 3; N 87 03 E Nr. 27 if ie erite 
5 Meaterlaekerung 1 8 Pike hen 8015 3 \ 1 3.3. Giesmener, Gtullgart, Eleve N gleich oder 1. Olo 


zur Erlernung der Landwirthſchaft e en. 19 f 


zum 15. September cr. geſucht von 2—6 Uhr. 
9 ninitrator Doerſchlag, und Nachm. von 
eher 14855 Das brdgeſchoß des Hauſes 


Gluckau bei Oliva. A 
Zoblasgafle 5 


neo een 1 

un odewaaren-Geſchäft juchen 7 
(Paben, Wahnung, Küche) ne 
am ift zum 1. Oktober d. 


wir einen tüchtigen 
C } 7 38. zu vermiethen. To- 
Ommis, biasgaſſe 11. (520 


der flotter Derkäufer iſt, zum 
Eintritt per 1. September er. 


5. Kuhn & Schneidemüßl, 


die allgemeinen Bedingungen vom 
. November 1886 ſowie die 
ſpeziellen Beſtimmuneen vom 
10, Ausuft cr. maßgebend. 
Angebote ſind verſiegeſt und 
mit entſprechender Kufſchrift ver- 
ſehen portofrei bis zum 


19, Auguft d. 3., 


Vormittags 10 Uhr., 
uns einzureichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung ber Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber ſtaltfinden wird. 

Koſtenanſchläge und Bedingun⸗ 
1115 können während der Dienit- 
unden in unſerem Baubureau 
eingeſehen werden, auch liefern 


Summi-Seifentzschen. |} 
5 Badekappen, 0 
absolut wasserdicht, 

Beiserollen, 
Hosenträger, 
Tricot-Hum mi- 
Schweissblätter, 
Orig. Canfield. 
Gummi-Schürzem, 
für Damen und Kinder, 
Ia Gummi- Schuhe. 

5 Samdalen, ! 

955 Wäsche, 
Neue, verbesserte 
Umiversal.- Wäsche, 


| . T. Dominiks-Ausverkauf 
Regenschirmen 


in allen nur denkbaren Stoffen, elegant und dauerhaft 
gearbeitet, zu bekannt billigsten Fabrikpreisen. 


Sonnenschirme 


werden der vorgerückten Jahreszeit wegen unter dem 
Selbstkostenpreise abgegeben in der Schirmfabrik von 


S. Deutschland, 


ift ſof. zu verm. Kundegalſe 91 


Neuteich Weſtur. (8002 Winterplatz, 


.. TEE 1 110, ist die 
Matrtialienverwalter. Duet ichopade ele aus ö Stuben, 


wir Abſchriften der Koſtenan⸗ abwaschbare Langgasser Thor, ür ei i inbuſtrielles inricht., Waſchküche, Boden, 

ihläge und Hedingen gen gegen Spielkarten, Reparaturen und Bezüge sauber, schnell u. billigst, melt wir) ee Materte' Roter mit reicht. Sub., a kunft 

portofreie Einſendung der go satiseptisches NB. Der Verkauf findet nur in meinem Geschäftslocale ſienverwalter gefucht. Kenntniſſe Perdeſtand, vom 1. Dätbr. 1—1 au 
Gummi-Heftband, 2 Statt. (4633 in der Cifenbrandhe unbedingt Rah. daſ. Beiicht, Air 


Pialien. 
Eulm. den 10. Auguft 1880. 
Der Magiſtrat. 


= 


erforderlich. 
off. sub B. L. HH ag Rudolf 
Moſſe, Königsberg i. Br. 0 


6 Dienſtag: Werderkour, KO km, 

Sue ue be ese n gen e me ce h 
meine Apoibehe einen . | EREeE En — 

{ roch . Me PE 

ne den sprache Zum 1. Male hier! 
2 

Alfr. Knigge, eumarht, 2. Reitze. 
4866) Erin i. Bol. a ler 
Für mein Colonfalwaaren- und ge ale 


jedem unentbehrlich zum 0 7 ö 

5 sofortigen Verband. Ziegelſteine 
ſind franco Bauſtelle Damig zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 


Carl Bindel, ee E 8 aan 
Gr. Wollwebergaſſe mm Zeitung 


Fernſprecher 109. 
int ei in größ. Handelsſtadt Dfter. 41 
Einige hundert Meter Mal ver Woche) unparteliſch, 
Fichten und Buchen 17 beliebt, auf, Ra and. 
P nternehm. balber billig unter 
Klobenholz günft. Zahlungsbedingungen zu 


Günzlicher Ausverkauf a 
Goldſchmie degaſſe 27. Goldſchmiedegaſſe 27. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


empfehle mein 


Dampfer „Thorn“ 
ladet in der Stadt und Neufahr- 
1 nach Thorn und Wioc- 
amek, 


Güterzumeifungen erbittet ben bei ſoforti erkaufen (Könnte auch als Fon 8 — BR i - a i t Madre 
J) n Nate 
Y u “ rei G nter 0 5 + Lu - 8 t $g ! * 
„, Fortuna”, cs Se 8129 in ber Grpedttion diefer fördert bie Annoncen Eizebition Uhren-, Corallen-, Granaten- und EINEN de . ng "alibeliebte 
RT ͤ — —— eilu belen. 45 * 7 Be T 5 = Intel 
ir Aare ee, Bresion. 2393 Alfenide-Waarenlager, aiten. ene ber. voin Original: 


Corbpastoffel 
heuer aber gut, Nachnahme. 
G. Eger, Chriſtianſtr. 13, Dresden | 
1 mahaeoni Sireibickretair, 
1 mabagoni 


& ire- a a 
F. Yorkihire- a 1 Nähen (Singer) 
Eber, 


ein Gummibaum, 11 Meier hoch, 
find wegen Umuge preiswerih 
deckfähige und jüngere, von vor- 
züglicher Qualität, verkauft 


zu verkaufen Korkenmachergaſſe 
Montil-Gr. Saalan. 


prache erwünſcht. 


F. B. Knorr, 
Eulm a. W. 


Aukamak.⸗ 
n Hasperle⸗ 
ine erfahrene zuvderläfligel 


9 12 

Sinhergärinerin, melde, auch ieee 
indie A erh n Tägl. v. Nachm. A Uhr ab Pert. 
Tin maſſ. Wohnhaus n. Oöft⸗ Klapier-Unkerricht ertheilen Kann, 8. Sihl. „Stehpl. 15% 

et Vogelfutter. Wund Gemüſegarten iſt zu ver- wird geſucht. Jeugniſſe und Ge. Ander Sil 5 5 Stehpl. 10. . 


kaufen reſp. zu vermieihen u. vonſhaltsanſprüche erbittet (507 5 

(81361 € 1% 25.2, lei 11. N ber zu be- £ 0 0 . a ee Fe SE 
a ont | bei 5 be 20 2. Fee e "bei F. mir, Frau Gertrud Heymann, 

1 Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10. 1Kriefkohl bei Hohenſtein. Stolp i. P., Schloßſtraße 2. 


eee 
I ruſſiſches M 


um möglichſt ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


F. R. Raths, Juwelier. 


Sperialar b Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten von äußeren, 
Unterleibs⸗, Frauen- u. Feier 

eibit 


krankheiten jeder Art, 

in den hartnäkigften Fällen, 

grünblich und ſchnell, wohnhaft 

eh vielen Jahren nurLeigziger- 
zahe Gl, Berlin, von 10 bis 2 

Born, & bis 6 N 

wärs mit gle 

brieflich. 4 


achm. Kus⸗ Nr. F eine Treppe. 


Trödler verbeten. 


item, Erfolge 
0 5 und Verlag 
in 1 von fl. W. Anfemann in Danıig- 


